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Bromberg, Sonnabend 


Nr. 228. 


der Sanierungsplan Grabslis. 


Warſchan, 1. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Das Dunkel, 
das bisher über den Wirtſchaftsſanierungsplänen Grabskis 
lag, beginnt ſich zu lichten. Grabskis Sanierungsproramm 
zeigt ſich heute bereits in deutlichen Umriſſen. Es ſoll nach 
der „Rzeczpospolita“ zunächſt darauf beruhen, daß die Re⸗ 
gierung bevollmächtigt wird, ein Moratorium einzuführen. 
Die „Rzeezpospolita“ meint hierzu, daß dies die Baukerott⸗ 
erklärung Polens wäre. Über die Zeit der Einführung des 
Moratoriums wird die Regierung entſcheiden. Weiter 
ſollen Geſetze geſchaffen werden, die die Regierung bevoll⸗ 
mächtigen, für die Einlagen in den Privatbanken die volle 
Garantie zu übernehmen. Es ſoll alsdann ein Geſetz ge⸗ 
ſchaffen werden, wodurch die Regierung die Vollmacht er⸗ 
hält, den Privatbanken Darlehen zu gewähren. Außerdem 
ſoll der Regierung das Recht zuſtehen, die in der Verwal⸗ 
tung öffentlicher Gelder ſtehenden Perſonen zur Verant⸗ 
wortung ziehen zu können. Dies würde eine Etatiſierung 
der Privatbanken bedeuten und die Banken würden, wenn 
ein ſolches Geſetz angenommen würde, Regierungsinſtitu⸗ 
tionen werden. Sodann ſoll die Regierung ermächtigt wer⸗ 
den, eine neue Dollaranleihe im Innern aufzunehmen. 
Endlich ſoll eine Auslandsanleihe in Höhe von 200 Millionen 
Dollar gegen Verpfändung polniſcher Staatsmonopole auf⸗ 
gendmmen werden. 

Der „Kurjer Polski“, 


der bekanntlich der Regierung 
ſehr nahe ſteht, ſtellt die 8 


Wirtſchaftspolitik der Regierung 
wie folgt dar: 


1 Protektionismus zur Beſſerung der Handelsbilanz; 
da die Paſſivität die Urſache des Ztotyſinkens geweſen tit, 
werden Zollverſchärfungen durchgeführt, wo es ſich um die 
Einfuhr und den Verbrauch ausländiſcher Luxuswaren 
Die beſtehenden Handelsverträge werden revidiert. 
Es werden Erleichterungen eingeführt auf dem Gebiete 
des Steuer-, Tarif⸗ und Kreditweſens. Beſondere Förde⸗ 
rung ſoll dem Export von Getreide und Vieh zuteil werden. 

2. Die Protektionspolitik wird gut einwirken auf die 
induſtrielle Produktion und wird die Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
ringern. Dieſelbe gute Wirkung wird die Krediterteilung 
an die Induſtrie, die Verminderung der allgemeinen Pro⸗ 
duktionsunkoſten und die Anpaſſung des Steuerſyſtems an 


die Produktionsbedürfniſſe ohne Verringerung der Steuer⸗ 


einnahmen zur Folge haben. 


3. Die Freditverhältniſſe erhalten eine ſolche Normie⸗ 


rung, daß die Wirtſchaft anierung ene wird. Der 
Sturm auf die Banken ſo ganz aufgehalten werden. Die 
Sanierung der Banken ſoll durchgeführt werden durch Kon⸗ 
zentration und Verringerung der Verwaltungskoſten. 
e un, . den privaten 
1 en u ige Kredite für duſtrie, 

Landwirtſchaft, Viehzucht uſw. ſchaffen will. W 
Man will eigenes Kapital durch Verbilligung des 


Kredits und durch Stärkung der Sparfamkeit ſchaffen, wobei 


a Öffentlichkeit unbedingt vor einer neuen Inflation ge⸗ 
ſichert werden ſoll. Beſonders will man Sorge tragen für 
Erhöhung der Sparſamkeit bei den Auswanderern, denen 
der Staat höchſte Verdienſtmöglichkeiten und beſte Unter⸗ 
bringungsmöglichkeit im Inland für erſpartes Geld ver⸗ 
ſchaffen muß. Vergnügungsfahrten ins Aus- 
land werden weiterhin un mö lich gemacht. 

5. Man will den ſtändigen Zufluß bon ausländiſchem 
Kapital ſichern, und zwar in Geſtalt von Regierungs⸗, öffent⸗ 
lichen und privaten Anleihen. Um größere Anleihen zu er⸗ 
möglichen, ſollen ſelbſt die ſtaatlichen Monopole verpachtet 
oder verpfändet werden. Die ſtaatlichen Anleihen dürfen 
nur Wirtſchaftszwecken und der Vergrößerung der 
Emiſſionsmöglichkeit der Bank Polski dienen. Die Unab⸗ 
hängigkeit der Emiſſionsbank von ausländiſchem Einfluß 
muß weiter aufrecht erhalten werden. 

6. Zur Belebung des Wirtſchaftslebens ſollen kurz⸗ 
friſtige innere Anleihen aufgenommen werden durch Aus⸗ 
gabe von Staatsſchatzprozentbons. a 

7. Im Staatsbudget und bei den Selbſtverwaltungen 
iſt ſtrengſte Sparſamkeit durchzuführen. Das Budget für 
das Jahr 1926 fol tatſächlich der Zahlungsfähigkeit des 
Landes angepaßt werden. Zu dieſem Zwecke wird ein be⸗ 
8 Sparſamkeitsrat geſchaffen, der mit großen 

ollmachten ausgeſtattet wird und ſich aus Mitaliedern der 
Regierung, des Sejm und der Bürgerſchaft zuſammenſetzt. 
Außerdem ſollen in allen Miniſterien Finanzkontrolleure 
geſchaffen werden. - 

Alle dieſe Vorbereitungen haben die Erhaltung des 
vollen Wertes des Bioty zum Ziel. Unzuläſſig iſt 
die Einführung eines neuen Geldes. Was den Metallbilon 
und das Interimsgeld (Bilety zdawkowe) anlangt, fo dürfen 
hiervon auf den Nofh der Bevölkerung nicht mehr als 
12 Zloty entfallen. Überſchreitungen des jetzigen Geldum⸗ 
laufs dürfen nur dann erfolgen, wenn der Gold⸗ und Va⸗ 


lutavorrat der Bank Polski ſich vergrößert hat. 


Miniſterpräſident Grabski erklärte in einem Interview 
einem Zeitungsvertreter, daß das Staatsbudget für 1926 
ſich auf 1840 Millionen Zloty belaufen werde. Im neuen 
Budget werden die Ausgaben für Militär und für Kultus⸗ 
zwecke bedeutend reduziert werden. N 


Eitzung des vorläufigen Wirtſchaſtsrates. 


Warſchau, 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Im 
großen Saale des Finanzminiſteriums begann heute vor⸗ 
mittag 10 Uhr 30 Minuten die erſte Sitzung des derzeitigen 
Wirtſchaftsrates, welche vom Miniſterrat einberufen wor⸗ 
den iſt, um ſich mit den neuen Sanierungsplänen 
des 8 zu beſchäftigen. An dieſer 
erſten Sitzung nahmen ſämtliche Mitglieder des Wirtſchafts⸗ 
rates teil, nämlich 110 an der Zahl. Zunächſt ergriff Miniſter⸗ 
präſident Grabski das Wort, um ſeinen Sanierungsplan zu 
unterbreiten. Er erklärte, daß er, ehe der Wirtſchaftsrat 
Rechtsformen annimmt, Anträge entgegennehmen möchte, 


die die Bedürfniſſe der einzelnen Wirtſchaftszweige und der 
einzelnen Teilgebiete des Staates betreffen. Sodann gab 
der Miniſterpräſident ein ausführliches Expoſés über die 
Wirtſchaftslage de 
Bild der allgeme 


Landes. Er gab ein ziemlich objektives 
Situation, trat dem Peſſimismus ent⸗ 
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gegen, bekämpfte gewiſſe Reſignationspläne, zu denen er die 
Erſcheinung gewiſſer Gruppen, die die Erneuerung der In⸗ 
flationspolitik anſtreben, hinzuzählte und trat endlich allen 
Verſuchen einer fremden Hilſe entgegen, die von der Erfül⸗ 
lung gewiſſer politiſcher Bedingungen abhängig wäre. 
Alsdann ſtellte er ſein Programm dar, dank welchem er die 
Wirtſchaftskriſe bannen und die Situation beherrſchen will. 
Er lehnt ſich hierbei an Wirtſchaftsſanierungspläne anderer 
Länder an. Er ſtellte weiter die Wege ſeiner Wirtſchafts⸗ 
politik dar, deren Ziel die Vergrößerung der Produktion 
und die Stärkung des Wohlergehens der Staatsbürger ſei. 

Alsdann ſprach er über die neue Zollpolitik. Die 
derzeitigen Preiſe für die Artikel des Erſtbedarfs dürften 
auf keinen Fall erhöht werden. Beſonderen Nachdruck legte 
er auf die Frage der Löſung des Kreditproblems, 


wobei er alle außergewöhnlichen Experimente ablehnte, die 


nur die Quelle zu neuen Wirtſchaftskriſen ſein würden. Die 
Kreditfrage müſſe durch innere Sparſamkeit und aus⸗ 
ländiſchen Kredit gelöſt werden. Der Minſterpräſi⸗ 
dent ſprach faſt anderthalb Stunden. 
ſeine Rede wurde auf morgen vertagt. 
für vertraulich erklärt. 

Die Einberufung dieſes vorläufigen Wirtſchaftsrates iſt 
nicht nach dem Geſchmack der parlamentariſchen Kreiſe. 
Man erblickt hier in dem Wirtſchaftsrat das fünfte Rad am 
Regierungswagen. Der Regierung genügt nicht mehr das 
Parlament mit ſeiner Wirtſchaftskommiſſion, es befriedigt 
ſie nicht der ſachverſtändige Rat der einzelnen Miniſterien. 
Die Regierung brauchte durchaus einen neuen Körper, der 
über die Probleme der Nationalökonomie beraten ſoll. Der 
Regierung iſt es damit ſo eilig, daß ſie nicht einmal das 
Schickſal ihres Geſetzentwurfes betreffend die Bildung eines 
Oberſten Wirtſchaftsrates im Parlament abwartet, ſondern 
ein Surrogat dieſes Wirtſchaftsrates einberuft. Aus dieſem 
neuen Gebilde wird, ſo wird geſagt, keinesfalls etwas 
Poſitives für den Staat herauskommen. Es wird hier⸗ 
durch nur in den Köpfen und in den Gefühlen der Verant- 
wortlichen neue Verwirrung angerichtet werden. Auch der 
deutſche vorläufige Reichswirtſchaftsrat, der franzöſiſche 
„Conſeil national économique“ haben mit einem Fiasko 
geendet. Wenn der Wirtſchaftsrat irgendwelche Bedeutung 
haben ſoll, ſo darf es kein Parlament geben, außerdem müßte 
er ſich aus den entſprechenden Perſönlichkeiten des Landes 
zuſammenſetzen. Entweder beruft man den Wirtſchaftsrat 
Zus den kompetenteſten Vertretern der Wirtſchaftswelt, her⸗ 

Organiſatoren und Praktikern (dann würde 
aber alles ſagen, daß ex nicht die Volksintereſſen vertritt 
oder man bildet den Wirtſchaftsrat ausſchließlich nach dem 
5 e er — und dann wird man ein neues Parlament 

aben. 

Wir haben nur Kommiſſionen, Räte, Konferenzen, Ab⸗ 
teilungen, alles nur dazu angetan, um die Verantwortung 
von ſich auf andere abzuwälzen und bald wird niemand mehr 
wiſſen, wer denn eigentlich regiert, wer entſcheidet, um 
weſſen Verdienſt oder um weſſen Schuld es ſich handelt. Und 
vergißt das ſeit Jahrtauſenden geltende Sprichwort, daß 
viele Köpfe den Brei verderben. 

2 


Warſchau, 1. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Beim 
Seimmarſchall Rata fanden geſtern vertrauliche 
Beſprechungen der verſchiedenen Sejmklubführer 
Hierbei zeigte es ſich, daß die Sanierungspläne 
Grabskis in parlamentariſchen Kreiſen auf großes Miß⸗ 
trauen und auf Umluft ſtoßen. Auch find die parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſe gegen den derzeitigen Wirtſchaftsrat. Die be⸗ 
ratenden Sejmklubführer haben einen eigenen Sanierungs⸗ 
plan aufgeſtellt, und zwar betreffend Einführung einer 
neuen Valuta, betreffend Budgetſparſamkeit und aus⸗ 
ländiſche Finanzhilfe für Polen. Die Sejmklubführer wer⸗ 
den die Beratungen fortſetzen. N 


Die Sitzung wurde 


Anſchlußkundgebung d Wie 
uſchluß nn g er Wiener 


Wien, 29. September. In der Ausführung der Beſchlüſſe 
des im Juni in Wien abgehaltenen Hochſchultages erläßt 
die Univerſität Wien nunmehr eine Kundgebung, in der es 
u, a, heißt: Auf dem 3. ordentlichen Hochſchultag vom 20. bis 
24. Juni 1925 zu Wien haben die öſterreichiſche Profeſſoren⸗ 
ſchaft und die deutſche Studentenſchaft Oſterreichs und 
Deutſchlands durch ihre anweſenden Vertreter einſtimmig 
beſchloſſen, an die Offentlichkeit aller Länder folgende Kund⸗ 
gebung zu richten: 

Wir erklären es als ein Gebot der Völkergerechtigkeit, 
daß dem einmütigen Willen des Volkes in Sſterreich, das 
ſich eines Sinnes weiß mit der Bevölkerung des Deutſchen 
Reiches, entſprochen und ihm die durch das Völkerrecht und 
die geſchloſſenen Verträge ermöglichte ſtaatliche Vereinigung 
mit Deutſchland nicht behindert werde. Sſterreich erblickt in 
dieſer Vereinigung die einzige Möglichkeit, ſeinen wirtſchaft⸗ 
lichen, kulturellen und politiſchen Beſtand zu erhalten. Die 
deutſche Nation hat gleich allen anderen großen Kultur⸗ 
nationen das Recht auf nationale Einigung. Durch fie 
würde nur ein Zuſtand wieder hergeſtellt, der über 1000 
Jahre zu Recht beſtanden hat. Wenn Oſterreich ſich kraft 
des vom Präſidenten Wilſon unter Zuſtimmung der ganzen 
Welt feierlich verkündeten Selbſtbeſtimmungsrechtes der 
Völker mit Deutſchland vereinigt, ſo iſt dadurch das wirk⸗ 


ſamſte Bollwerk eines dauernden Friedens in Europa er⸗ 


richtet. 


Eine böſe leberraſchung im Druſengebiet. 


Paris, 28. September. Die franzöſiſchen Truppen haben 
beim Einzug ins Druſengebirge eine Überraſchung erlebt. 
Die Druſen haben alle ihre Dörfer in Brand geſteckt, ſind 
mit ihren Frauen, Kindern und Pferden fortgezogen, haben 
die Waſſerſtellen unbrauchbar gemacht und die primitiven 
Waſſerleitungen im Lande zerſtört. („K 
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den 3. Oktober 1925. 


Die Diskuſſion über 


ſtatt. 


intan ten, wird eine der wichtigſten Aufgaben unſerer 
4 1 1 Ag RS Sie ſollen das Gewiſſen 


wirt 


der ſteuerlichen Verpflichtungen faſt zuſammenbricht. Die 


öln. Ztg.“) 4 
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Zu den bevorſtehenden 


Stadtverordnetenwahlen. 


Nur noch knappe 10 Tage treunen uns von den Brom⸗ 
berger ſtädtiſchen Wahlen, die für uns Deutſche die Ent⸗ 
ſcheidung darüber bringen ſollen, welche Rolle das Deutſch⸗ 
tum künftig in unſerer Stadtvertretung ſpielen ſoll. Die 
deutſche Kandidatenliſte iſt dieſer Tage veröffentlicht wor⸗ 
den; ſie trägt ein durchaus volkstümliches Gepräge, denn 
die darin verzeichneten Perſonen ſind durchweg Repräſen⸗ 
tanten der wichtigſten Schichten des erwerbstätigen Volkes. 
Es kann ſein, daß der eine oder der andere den oder jenen 
Namen in der Liſte vermiſſen wird, deſſen Träger er zur 
Vertretung der bürgerlichen reſp. der deutſchen Inter⸗ 
eſſen für beſonders geeignet hält. Nach dieſer Richtung 
muß ſich die nachträgliche Kritik Zurückhaltung auferlegen; 
der vorbereitende Bürgerausſchuß hat getan, was er unter 
den obwaltenden Verhältniſſen, deren Schwierigkeit haupt⸗ 
ſächlich in der ſprachlichen Beſchränkung liegt, tun konnte. N 
Zum großen Teil handelt es ſich ja auf der Kandidatenliſte 
auch um Männer, die bereits durch eine längere kommunal⸗ 
politiſche Praxis die Probe aufs Exempel beſtanden haben. 


Wir treten in den Wahlkampf ein mit dem ent⸗ 
ſchloſſenen Willen, unſeren Beſitzſtand im Rathausſaale 
zum wenigſten zu behaupten oder ihn wenn möglich zu er⸗ 
weitern. Die Möglichkeit dazu iſt gegeben, es bedarf nur 
des zähen Willens, um ſie zur Wirklichkeit werden zu 
laſſen. Gewiß iſt durch die Optantenausweiſungen das 
deutſche Element auch in Bromberg empfindlich betroffen 
worden, aber auf die öffentlichen Wahlen hat das durchaus 
keinen Einfluß, da die Optanten als deutſche Staatsange⸗ 
hörige für dieſe Wahlen nicht in Betracht kamen. Wenn 
hier und da der Standpunkt vertreten wird, de“ das kleine 
Häuflein der deutſchen Stadtverordneten, die bisher knapp 
ein Sechſtel der Geſamtheit bildeten, unter allen Umſtänden 
bedeutungslos ſei, ſo iſt das ein fundamentaler Irrtum. 
Die Erfahrung im Sejm und auch in unſerer Stadtver⸗ 
tretung lehrt das Gegenteil. Wenn die Geſamtheit der 
polniſchen Stadtverordneten immer und jeder Frage 
einen geſchloſſenen Block bildete, ſo würde dieſes Urteil 
vielleicht zutreffen; da ein folder Block aber nicht beſteht, 
die polniſchen Stadtverordneten ſich vielmehr in Gruppen 
teilen, die ſehr verſchiedene politiſche und lokale Intereſſen 
vertreten, fo iſt für die deutſche Grupp Mö { 
gegeben, in einzelnen Fragen das Zünglein an der Wage 


zu bilden. Die Wahl des deutſchen Rechtsanwalts Spitze * 15 


zum Stadtrat iſt ein ſchlagender Beweis dafür. Die Chaneen 
in dieſer Beziehung werden um ſo größer ſein, je beſſer die 
Taktik unſerer Gruppe im Rathauſe ſich entwickeln wird. 


Aber auch abgeſehen davon, daß unter Mitwirkung der 
für das Deutſchtum wichtige 


deutſchen Stadtverordneten 0 
Beſchlüſſe möglich ſind, hat die deutſche Gruppe auch noch 
andere wichtige Aufgaben. Sie iſt nicht lediglich dazu da, 
einfettig die deutſchen Intereſſen zu wahren, fie hat viel⸗ 
mehr die umfaſſendere Aufgabe, auf der Wacht darüber zu 
ſtehen, daß die Intereſſen der ganzen Stadt und der ge⸗ 
ſamten Bürgerſchaft gewahrt werden dadurch, daß die Ver⸗ 
waltung nach Recht und Geſetz ihres Amtes waltet, und 
daß die Kompetenzen der einzelnen ſtädtiſchen Organe, wie 


im Rathausſaale zu entſcheiden find, verſtändnisvoll ein⸗ 
dringen. Daß wir in die Männer und Frauen, die ſich auf 
unſerer Seite zur Übernahme dieſes Ehrenamtes bereit 
erklärt haben, vollſtes Vertrauen haben, braucht nicht be⸗ 
ſonders betont zu werden. Wie viel in dieſer Be⸗ſehung 
von der polniſchen Mehrheit in der Stadtvertretung ge⸗ 
ſündigt worden iſt, iſt in den letzten Jahren auch in pol 
nischen! Bürgerkreiſen, ja ſogar innerhalb der polniſchen 
Stadtvertretung zum Bewußtſein gekommen. 5 
innern in dieſer Beziehung nur an die Irrungen und 


Wirrungen in der Straßenreinigungsſteuer, die die Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung ſeinerzeit angenommen hatte, 
ohne ſich über ihre Bedeutung 


ſchaft abzulegen. Solche Fehlbeſchlüſſe der Stadtvertretung 
Vertreter im Rathauſe fein. 


Möglichkeit 


Wir er⸗ 


und Tragweite Rechen⸗ 


der Stadtverordnetenverſammlung und des 


Magiſtrats ſein, das ſich immer regt, wenn die eine 
oder die andere dieſer Körperſchaften einen falſchen, die 


Stadt und die Bürgerſchaft ſchädigenden Beſchluß fallen 


will. 
dem Gelde der \ 
aftet wird, ſondern daß die größte Spar⸗ 


ſamkeit im Rathauſe waltet, beſonders in den gegen⸗ 


S llen im beſonderen darüber wachen, daß mit 
Ehe Bann nicht leichtfertig ge⸗ 


wärtigen ſchweren Zeiten, wo jeder Bürger unter der Laſt Be: 


Bürokratie muß durch die Vertreter des praktiſchen Lebens 
darüber aufgeklärt werden, daß man die 
ſchlachten darf, die die goldenen Eier legt. 

Ae dieſen wichtigen Aufgaben, die 
Ver 


Henne nicht 
einer deutſchen 


etung im ſtädtiſchen Beratungskörver obliegen, erglt 


fib für alle deutſchen Wähler und Wählerinnen 
ie Pflicht, ſich vollzählig und mit aller Kraft dafür ein⸗ 
zuſetzen, daß eine möglichſt große Zahl deutſeher Männer 
und Frauen in die Stadtvertretung hineingelangt, um der 
Verſammlung und dem Magiſtrat bei jeder Gelegenheit, die 
ſich bietet, das Gewiſſen zu ſchärfen, die Intereſſen der ge⸗ 

ſamten Bürgerſchaft und verbriefte Rechte der deutſchen 
Minderheit zu wahren. 


Am Wahltage darf kein Wahl⸗ 


berechtigter an der Wahlurne fehlen, und darüber hinaus 
ſollte es jedermann als ſeine Ehrenpflicht anſehen, an ſei⸗ 
nem Teil dafür zu ſorgen, daß etwaige Säumige bei der 
Erfüllung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht nicht fehlen. Die 
Beſchlüſſe, die im Rathauſe fallen, ſind unter Umſtänden 
wichtiger als die im Sejm, fie wirken ſich auch raſcher bei jeder⸗ 
mann aus, denn das Hemd iſt einem bekanntlich näher als 
der Rock. Die deutſche Wählerſchaft wird am Wahltage 
Gelegenheit haben, durch regſte Beteiligung zu zeigen, daß 
ſie die politiſche Reife beſitzt, die das demokratiſche Wahl⸗ 
geſetz, das wir haben, vorausſetzt. 

Die Parole für den Wahltag bei uns am 11. Oktober 


iſt die 
Liſte 5 5 


die mit dem Namen Spitzer beginnt. Sie durch voll⸗ 
Pfiicht Wahlbeteiligung zum Siege zu führen, iſt unſere 


der britiſchen Politik erfüllt hat. Iſt das nun die Quittung 
für dieſe Selbſtverleugnung und dieſes Vertrauen Deutſch⸗ 
lands? Dem deutſchen Schritt kommt auch die Be⸗ 
deutung einer wertvollen Erkundung über die tatſächliche 
Geſinnung im Gegenlager zu. Der Peſſimismus über die 
Abſichten unſerer Vertragsgegner kann hierdurch nur ver⸗ 
ſtärkt werden. Die franzöſiſche und britiſche Regierungen 
würden ſich täuſchen, wenn ſie glauben wollten, durch Form⸗ 
loſigkeit Eindruck zu machen. Dann könnte der Augenblick 
ſehr ſchnell kommen, wo den deutſchen Delegierten nichts 
anderes übrigbleibt, als eben aufzuſtehen. Wir wiſſen zu 
genau, wie notwendig vor allem England den Sicherheits⸗ 
pakt braucht, um nicht der Überzeugung zu ſein, daß man 
in London dieſe Warnung verſtehen wird.“ 


Tſchitſcherin in Berlin. 


Der Auftakt zur Cejmſeſſion. 
Korruption. — Die Suche nach Geld. 


Warſchau, 30. September. Geſtern begannen bereits im 
Seim die verſchiedenen Kommiſſionsſitzungen. Am leb⸗ 
hafteſten ging es in der Militärkommiſſions⸗ 
ſitzung zu, wo der Wyzwolenieabgeordnete Anusz einige 
Fragen über die Korruptionsfälle vorbrachte. Namentlich 
erwähnte er die zwar ämüſante, aber doch traurige Geſchichte 
des Herrn Glombins ki, der ſeine Verwandtſchaft mit 4 
dem berühmten Parteiführer dazu mißbrauchte, um ſich von 
der Militärkommiſſion einen Vorſchuß in Höhe von 120 000 
Zloty geben zu laſſen. Dieſen Vorſchuß behielt er für die 
kommende Lieferung von Gewehren in ſeiner Fabrik, die 
überhaupt nicht exiſtiert. Allerdings hatte er in betrüge⸗ 
riſcher Weiſe ſich zum Teilhaber einer Fabrik gemacht, aber 
dieſe Fabrik liefert nur landwirtſchafliche Maſchinen und 


1 * Berlin, 1. Oktober. Der ruſſiſche Volkskommiſſar für keine Gewehre. Der Oberſt Niedzynski von der 
Bi x die auswärtigen Fo an Tſchitſcherin, ik Ki Wyzwolenie ging ſehr eingehend auf dieſe betrüblichen 
1e haben den vorſtehenden Darlegungen in der Haupt.] zum Abendeſſen beim Außenminiſter Dr. Strefemann ge | Fälle ein, 


Für den Miniſter antwortete Oberſtleutnant Petra⸗ 
Szynski. Er verſprach, er werde ſich bemühen, die nötigen 
Aufklärungen zu geben. Gewiß könne man nicht von Kor⸗ 
ruptionsmethoden ſprechen. Es handele ſich hier um Aus⸗ 
nahmefälle, die ein Charakteriſtikum der Nachkriegszeit in 
allen Ländern ſeien. 

Geſtern ſollte in der Wohnung des Marſchalls Rataf 
eine zweite Verſammlung der Vertreter der verſchiedenen 
Klubs ſtattgefunden haben, auf der der Minifterpräfident 
Grabski ſein neues Wirtſchafts⸗ und Finanzprogramm ent⸗ 
wickeln ſollte. Der Miniſter zog es jedoch vor, dieſe Kon⸗ 


ſache die Verhältniſſe unſerer Stadt Bromberg zu Grunde 
gelegt. Selbſtverſtändlich gilt das hier Geſagte mukatis 
mutandis auch für die Deutſchen aller anderen Gemeinden, und 
unſer Appell an die dortigen deutſchen Landsleute, am 
Wahltage vollzählig auf dem Poſten zu ſein — eine große 
Anzahl von Städten wählt ſchon am 4. Oktober — wird 
ſicherlich auch dort nicht ungehört verhallen. Es gilt allent⸗ 
halben, die bürgerlichen Intereſſen der Bevölkerung im 
allgemeinen und diejenigen der deutſchen Minderheit im 
5 zu wahren, die uns Deutſchen allenthalben 


laden. An der Veranſtaltung nahmen u. a. teil: Der päpſt⸗ 
liche Nuntius Pacelli, der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinskt, 
der ehemalige Reichskanzler v. Bülow, vom Auswärtigen 
Amt Staatsſekretär v. Schubert, die Miniſterialdirektoren 
Körner und Krüger und die mit ruſſiſchen Angelegenheiten 
befaßten Herren. Von Vertretern der Wirtſchaft war u. a. 
der Leiter der in Rußland ſtark intereſſierten AEG, Geheim⸗ 
rat Deutſch, erſchienen. 

Heute mittag gab der Reichskanzler ein Frühſtück zu 
Ehren Tſchitſcherins. Die offizielle politiſche Ausſprache 


heiligſte deutſche Pflicht ſein muß. 


Das Echo der deutſchen Erklärungen. 


Selbſtverſtändlich ſteht die deutſche Verbalnote im 
Mittelpunkt der Erörterungen der reichsdeutſchen Preſſe. 
Während die Linksblätter das deutſche Vorgehen als eine 
diplomatiſche Schlappe bezeichnen, mit der ſich die Reichs⸗ 
regierung unmittelbar vor Beginn der Konferenz unnötiger⸗ 
weiſe belaſtet habe, billigt die Rechtspreſſe durchaus die 
deutſche Demarche. Die „Tägl. Rundſch.“, die dem 
Reichsaußenminiſter nahe ſteht, hält daran feſt, daß die von 
den Alliierten gewünſchte Trennung der verſchiedenen auf 
das Rheinland bezüglichen Fragen im Laufe der Verhand⸗ 
lungen gar nicht aufrecht zu erhalten ſein wird. Eben des⸗ 
halb hätte die deutſche Regierung darauf verzichtet, einen 
Vorbehalt oder eine Bedingung daran zu knüpfen, weil die 

Sache von ſelber käme; aber ſie hätte nicht darauf ver⸗ 
zichtet, die andere Seite rechtzeitig und ehrlich darauf auf⸗ 
ng rail gi kommen werde. 

„Kreuzzeitung“ unterſtreicht Graf Weſtar 
nochmals den vorläufigen Charakter der Miniſterbeſprechung, 
der auch in der deutſchen Antwortnote zum Ausdruck käme. 
Von entſcheidender Bedeutung ſei die Forderung, daß die 

Räumung Kölns und die Reviſion des Beſatzungsregimes 
n in eine endgültige Konferenz geſichert ſein 

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſagt im Leitartikel: 

Bezeichnenderweiſe haben die beiden in Frage kommen⸗ 
den Ententemächte ſtehenden Fußes die deutſche Verbal⸗ 

note beantwortet, und zwar, wie zu erwarten, ablehnend. 
An ſich hat ſich an dem Tatbeſtand nichts geändert. Eine 
andere Antwort war von unſeren Feinden nicht zu er⸗ 
warten. Die Atmoſphäre hat ſich bisher zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland noch nicht erwärmt. Es iſt politiſch 
wichtig, das zu erkennen. Die Entente hat lange eee 

Jahre verſäumt, um dieſe Atmoſphäre zu beſſern. Sie 
hatte nach dem Kriege immer gegen Deutſchland gehetzt und 
wieder gehetzt und iſt jetzt natürlich außerſtaz de, ihren 
Völkern zu ſagen, daß man in Verſatlles ſchmachvoll gelogen 
hat, daß Verſailles nicht den Frieden, ſondern den 
er bedeutet. Jetzt, wo ſicherlich einſichtige Staatsmänner 
und Volksführer in Paris wie in London die Notwendig⸗ 
keit einer moraliſchen Umkehr und einer Verſtändigung mit 
Deutſchland einſehen, ſind ſie gar nicht imſtande, zu tun, 
was fie ſelber für heilſam halten. ... Die Verhandlungen 
in Locarno werden nun alsbald beginnen. Aber die Entente 
weiß und ſoll wiſſen, wenn die elementarſten Selbſtver⸗ 
. erfüllt Bra — wir meinen bier in 

Räumung Kölns und des linken ni 
Rheinufers —, fo ſcheitert der Pakt.“ ar 


rar an einer anderen Stelle heißt es in demſelben 


„Frankreich und England haben es für notwendig ge 
gg die deutſchen Erklärungen umgehend zu e 
n Einzelheiten unterſcheiden ſich die Darlegungen un⸗ 
weſentlich. Die Kriegsſchuldfrage fei durch das Verſailler 
Diktat geregelt und ſtehe in keiner Verbindung mit dem 
Konferenzprogramm. Das Verſailler Diktat dürfe übrigens 
ö nicht geändert werden. Was die Räumung der nördlichen 
Zone betreffe, fo hänge fie von Deutſchland ab, denn unſere 
Abrüſtung iſt bekanntlich nicht vollzogen. Das iſt der 
läppiſche Formelkram, der uns zum berdruß aus den 
Ententeländern entgegengehalten wurde Jedenfalls 
iſt die Räumung der Kölner Zone eine ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Notwendigkeit vor dem Abſchluß jedes Paktes, und über 
die Kriegsſchuldfrage und das Verſailler Diktat ſind die 
Akten keineswegs geſchloſſen. Von einer Verſchiebung der 
Konferenz iſt keine Rede mehr. Das Intereſſe der anderen 
an dieſen Verhandlungen ſcheint denn doch zu groß. Sie 
werden ſich freilich darüber klar ſein müſſen, daß ſie diesmal 
mit Deutſchland und der Regierung Luther kein leichtes 
Spiel haben werden. Unſer Volk verfolgt die Paktpolitit 
nur mit den allergrößten Hemmungen, und es wird nie⸗ 
mals ſeine Einwilligung zu Bedingungen geben, die nicht 
eine ganz weſentliche Erleichterung ſeiner gegenwärtigen 
Lage bedeuten. Die deutſchen Forderungen find mit dem 
Memorandum nicht im geringſten erledigt. Erſt in Locarno 
3 ſie in ganzem Umfang erhoben werden. 
er „Lokalanzeiger“ meint: Sollte der in der 
engliſchen und franzöſiſchen Note bekanntgegebene Stand⸗ 
punkt taſächlich aufrecht erhalten werden, jo würden ohne 
Schuld der deutſchen Regierung, aber unter voller Ver⸗ 
antwortung der Weſtmächte, die Verhandlungen 
r ie j 
e „Deutſche Tageszeitung“: „Das deutſche 
Volk empfindet es als eine Befreiung von ſchwerſtem 775 
liſchem Druck, daß endlich eine Regierung den Mut gefunden 
hat, den Widerruf der Schuldlüge unferen Gegnern in amt⸗ 
licher Form zu notifizieren. Das Gewicht dieſer Kund⸗ 
gebung wird noch dadurch erhöht werden, daß, wie wir be⸗ 
ſtimmt erwarten zu können glauben, die deutſche Erklärung 
auch allen anderen Signatarmächten des Verſalller Ver⸗ 
trages zugeſtellt wird. Bei unferen Gegnern tft man ſich 
über die Bedeutung des deutſchen Schrittes durchaus im 
Klaren. ... Briand hat die Gefahr, die — mindeſtens auf 
lange Sicht geſehen — in dieſer ſtarken Geſte Deutſchlands 
liegt, ſofort erkannt. Deshalb hat er auch alles verſucht, 
um die deutſche Regierung wenigſtens an der Veröffent⸗ 
lichung ihres Einſpruchs zu verhindern.“ } 
Bei genauer Prüfung und Abwägung des Wortfgutes 
der franzöſiſchen und engliſchen Antwort muß jeder tſche 


mit peinlichſtem Erſtaunen feititellen, daß die engliſche Ant⸗ 


wort ſchroffer und abweiſender gehalten iſt als die fran⸗ 
ſiſche. Sie macht geradezu den Eindruck einer gewiſſen 
Schnoddrigkeit. ... Es muß daran erinnert werden, daß 


findet erſt heute nachmittag ſtatt. Anſchließend an das Früh⸗ 
ſtück wird Tſchitſcherin um 5 Uhr mit dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Steſemann eine Beſprechung haben, bei der 
die Frage des Sicherheitspaktes im Vordergrunde ſtehen 
wird. Daneben werden auch die gegenwärtigen Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß eines Handelsvertragsprovi⸗ 
ſoriums zur Sprache kommen. 

Nach Lage der Dinge kann es ſich bei den politiſchen Be⸗ 
ſprechungen wohl nur um einen Gedankenaustauſch handeln; 
an der vorgezeichneten Linie der deutſchen Außenpolitik wird 
dadurch nichts geändert werden können. 5 

Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der 
Reiſe Tſchitſcherins, deſſen Aufenthalt in Warſchau als 
großes politiſches Ereignis aufgefaßt werden müſſe. Mit 
ſeiner Berliner Reiſe verfolge Tſchitſcherin zwei Ziele, er 


wolle in Berlin auf Grund der guten ruſſiſchen Ernte Kre⸗ 


dite beſchafſen und im übrign in Berlin in Beſprechungen 
über Artikel 16 der Völkerbundsakte eintreten. Weiter will 
der „Matin“ ⸗Berichterſtatter, Sauerwein, von einer ruſſi⸗ 
ſchen Perſönlichkeit erfahren haben, daß Tſchitſcherin im Ge⸗ 
genſatz zu den extremen Mitgliedern der ruſſiſchen Regierung 
und den Leitern der dritten Internationale nicht mehr zu 


den heftigen Gegnern eines Eintritts Rußlands in den Völ⸗ 


kerbund gehöre. 

Moskau, 1. Oktober. PAT. Die Blätter äußern ihre 
Befriedigung über die freundliche Aufnahme Tſchitſche⸗ 
rins in Warſchau. 
daß die Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Polen und 
Sowjetrußland von allen Friedensfreunden als ein Mittel 
werde angeſehen werden zur Beſeitigung der Kriegsgefahr. 
Die Unſicherheit des Garantiepaktes liege darin. daß Eng⸗ 
land verſucht, die benachbarten Staaten zur Beſiegung der 
Sowjets zu benutzen, und zwar ſolle Deutſchland den Durch⸗ 
marſch von Militär gegen Rußland geſtatten im Falle eines 
polniſch⸗ruſſiſchen Krieges. Deutſchland müſſe für die Be⸗ 
mühungen der ſowjetruſſiſchen Diplomatie, mit Polen ein 
freundſchaftliches Verhältnis herzuſtellen, Verſtändnis haben. 
Dieſe Diplomatie ſchließt eine Lage aus, in der Deutſch⸗ 
land während eines polniſch⸗ruſßſ hon Konflikts die Rolle 
einer engliſchen Schanze bilden ſollte. Das alles beweiſt, 
daß der Empfang Tſchitſcherins in Warſchau nicht als eine 
deutſch⸗feindliche Demonſtration aufzufaſſen iſt, ſondern als 
ein Mittel zur Konſolidierung des Friedens. 

Wien, 1. Oktober. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung ihres Warſchauer Korreſpon⸗ 
denten mit Tſchitſcherin, der auf die Frage, welche Folgen 
ſein Beſuch in Warſchau haben werde, antwortete, daß zu⸗ 
nächſt die erſten Schritte geſchehen ſeien zum Abſchluß eines 
Handelsvertrages, worauf alle übrigen Punkte des Rigaer 
Vertrages erledigt werden würden. Aus dieſen Verhand⸗ 
lungen würde ſich eine weitere Entwickelung der Verhält⸗ 
niſſe ergeben. Wenn es gelingen ſollte, zu einer Verſtändi⸗ 
gung zu gelangen, würden politiſche Richtlinien für die Zu⸗ 
kunft feſtgeſetzt werden. Zum Schluß gab Tſchitſcherin der 
Hoffnung Ausdruck, daß ſein Beſuch in Warſchau zu einer 
Annäherung der beiden Regierungen führen möne, ö 


England und die Kriegsſchuldfrage. 


London, 30. September. Die engliſche Replik auf die 
deutſche Antwort und auf die mündlichen Erörterungen des 
deutſchen Botſchafters wegen der Kriegsſchuldfrage und der 
Kölner Räumung hat allgemeine Überraſchung wegen der 
Schärfe ihres Tones hervorgerufen. Dieſe Schärfe erklärt 
ſich aus zwei Gründen: Einmal befindet ſich die engliſche 
Regierung in der Frage der Kriegsſchuld in einer außer⸗ 
ordentlich bedrängten Lage, weil die Offentlichkeit ein Nach⸗ 
geben in dieſem einen Punkt noch nicht ertragen kann. Eng⸗ 
land hat ſeine geſamte Kriegspropaganda auf der Behaup⸗ 
tung der deutſchen Schuld aufgebaut und kann heute noch 
nicht von dieſem Standpunkt abſehen. Daß ſich aber ſchon 
jetzt ein allgemeiner Stimmungsumſchwung anbahnt, ergibt 
beiſpielsweiſe die gerade heute erfolgte Veröffentlichung der 
Memoiren Sir Edward Greys. 0 
Kreiſen an der Theſe der Kriegsſchuld bisher am zäheſten 
feſtgehalten wurde, finden ſich in dem führenden liberalen 

The Mancheſter Guardian“ ute ſehr bemerkens⸗ 
werte Außerungen. Danach hat die Greyſche Politik ſich zu 
ſehr von der Furcht vor Deutſchland und den Rückſichten auf 
Rußland leiten laſſen. Hierdurch wäre vor dem Kriege der 
Kriegswille geſtärkt und während des Krieges der Vermitt⸗ 
lungsverſuch Wilſons im Jahre 1916 vereitelt worden. Doch 
find, wie hinzugefügt werden muß, die Dinge noch nicht reif. 

England iſt in der Kriegsſchuldfrage an innerpolitiſche 
Rückſichten gebunden. Dieſe allgemeinen Gründe der eng⸗ 
liſchen Haltung würden, wie man in gutunterrichteten Krei⸗ 
ſen annimmt, noch durch ein beſonders taktiſches Bedürfnis 
verſtärkt. Hier verlautet, daß die franzöſiſche Antwort 
keinen fo ſcharfen Paſſus in der Kriegsſchuldfrage enthalten 
hat. Daraus folgert man, daß man in der ſcharfen For⸗ 
mulierung die Abſicht ins Auge gefaßt habe, die erwartete 
deutſche Mißſtimmung von Frankreich auf ſich abzulenken, zu⸗ 
mal Englands Standpunkt und ſeine innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten in der Kriegsſchuldfrage als bekannt vor⸗ 
ausgeſetzt werden konnten. Daraus ergibt ſich ferner, daß 
England mit ſeiner Politik die Paktverhandlungen nach Mög⸗ 
lichkeit fördern wollte, indem es eine deutſch⸗franzöſiſche 
Kontroverſe aus dieſem Anlaß ausſchaltete. Alles in allem 
liegt nunmehr das Kriegsſchuldproblem ſo, daß Erklärung 
gegen Erklärung ſteht. An ſich enthält die Note einen ge⸗ 
wiſſen Widerſpruch, als einerſeits die Erörterung der 
Kriegsſchuld nicht unbedingt abgelehnt, dieſer Anſchauung 
aber andererſeits eine Form gegeben wird, die den Ein⸗ 
druck des Gegenteils hervorruft. Damit iſt aber das poli- 
tiſche Ziel ſowohl auf engliſcher, als auch auf deutſcher Seite 
zunächſt erreicht. Beide Parteien haben, wie geſagt, ihren 
Standpunkt formuliert, obwohl niemand der Meinung ge⸗ 
weſen ſein dürfte, daß die Sicherheits⸗Konferenz eine Baſis 


Die „Isweſtja“ weiſen darauf hin, 


gen. 


Obwohl gerade in liberalen 


Pakt abzuſchließen, 


ferenz abzuſagen und in geſonderten Konferenzen jedem ein⸗ 
zelnen der Vertreter der Klubs Aufklärungen zu geben. 
8 00 Beſprechungen ſollen am nächſten Donnerstag bes 
ginnen. 

Auch die Finanzkommiſſion trat unter dem Vorſitz des 
Abgeordneten Byrka von den Piaſten zuſammen. Auf der 
Tagesordnug ſtand das Stempelgeſetz, das an Stelle 
der jetzt beſtehenden 22 verſchiedenen Geſetze und 60 Ver⸗ 
wahrungen treten ſoll. Die Kommiſſion hielt geſtern zwei 
Sitzungen ab. Die allgemeine Beſprechung des Geſetzen 
wurde beendet und ebenſo die Behandlung der 16 erſten Ar⸗ 
tikel. Das Geſetz hat insgeſamt 180 Artikel. . 

Da binnen kurzem der Sejm mit feinen Sitzungen bes 
ginnt, ſo iſt es intereſſant, zu ſehen, wie ſcharf das Blatt 
Korfantys, die „Rzeczpospolita“, gegen den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grabski zu Felde zieht. Das 
Blatt ſagt in einem auffallend plazierten Artikel, es werde 
behauptet, daß der Finanzminiſter auch bei ſeinen Sanie⸗ 
rungsplänen die Abſicht habe, einen Teil der Regie⸗ 
rungswälder zu verkaufen, andere behaupten, daß 
die Salzbergwerke verpachtet werden ſollen, und wieder 
andere, daß das Tabakmonopol oder die Eiſenbahn in Pacht 
gegeben werden und daß eine zweite Ausgabe der 
Aktien der Bank Polski erfolgen fol und die Aktien 
in die Hände von engliſchen Kapitaliſten gegeben werden 
ſollen. Das Blatt meint, wenn nur die Hälfte dieſer Nach⸗ 
richten wahr ſei, ſo bedeutet das eine niederſchmetternde 
Kataſtrophe. Gleichzeitig aber ſei das eine blutige Satire 
auf alle Pläne Grabskis, der die Parole ausgegeben habe, 
daß Polen ſich ohne fremde Hilfe und ohne fremde Anleihen 
ſanieren müſſe. Nun komme die furchtbare Ent⸗ 
täuſchung, und zwar trage hieran der Finanzminiſter die 
Schuld. Denn das polniſche Volk habe alles getan, was 
Grabski von ihm verlangt habe. Es hat Steuern bezahlt, 
es habe die Vermögensabgabe bezahlt und habe Aktien der 
Bank Polski, der Dollaranleihe und Eiſenbahnobligationen 
gekauft. Es habe ſein Geld auf das Finanzamt getragen, 
und zwar anfänglich ſogar mit großem Enthuſiasmus, weil 
man Herrn Grabski geglaubt habe und ſeinen Verſicherun⸗ 
Jede einzelne Erſcheinung in der Verbeſſerung der 
Valuta habe eine große Freude hervorgerufen. Dieſer Herr 
Grabski habe nicht nur das Geld vergeudet, ſondern auch 
das in ihn geſetzte Vertrauen, was noch ſchlimmer ſei, und 
ſein Nachfolger werde es nicht ſo gut haben, wie er, denn 
dieſer Nachfolger werde mit dem Skeptizismus und Peſſi⸗ 
mismus zu kämpfen haben, der nun über das Land herein⸗ 
gebrochen ſei. Die „Rzeczpospolita“ veröffentlicht ebenfalls 
die in allen finanziellen Kreiſen verbreitete Nachricht, daß 
eine zweite Emiſſion der Aktien der Bank Polski in der 
Höhe von 150 Millionen Zloty erfolgen ſoll. Bekanntlich 
ſoll dieſe Emiſſion mit Hilfe engliſcher Kapitaliſten vor ſich 
gehen, die dann die Aktien in eigenen Händen behalten. 
Aus dieſem Grunde, jo meint die „Rzeczpospolita“, werde 
der jetzige Präſident der Bank Polski, Stanislaus Kar⸗ 
pinski, zurücktreten und an feine Stelle werde der frühere 
Finanzminiſter Michalski, bekanntlich einer der entſchie⸗ 
denſten Gegner der Sanierungsmethode Grabskis, als Prä⸗ 
ſident der Bank Polski auftreten. 


— 


Eine polniſche Delegation 
auf dem internationalen Kongreß 
der parlamentariſchen Union. 


Neuyork, 30. September. PAT. Hier iſt eine polniſche 
Delegation zum Internationalen Kongreß der parlamen⸗ 
tariſchen Union eingetroffen. Begrüßt wurde fie vom Konſul 
Gruszka, ſowie von zahlreichen Vertretern der amerika⸗ 
niſchen Kolonie. Der Präſes des Empfangskomitees. Dr. 
Lapowski, hielt eine Anſprache, auf die der Vorſitzende 
der polniſchen Delegation Débinski antwortete. Es wurden 
Hochrufe auf Amerika und Polen ausgebracht. Die Be⸗ 
grüßung hat einen großen Eindruck auf die Anweſenden ge 
macht, da lediglich die polniſche Delegation auf diefe Weil 
empfangen wurde. Auf dem Bankett, das der Delegation 
zu Ehren auf die Initiative der Freunde des Völkerbundes 
gegeben wurde, wurde eine Reihe von Anſprachen gehalten, 
in denen die Notwendigkeit betont wurde, einen allgemeinen 
der den Verſtändigungsfrieden ſichern 


würde. 


Neichspräſident v. Hindenburg. 


Der deutſche Reichspräſident v. Hindenburg vollendet 
am heutigen 2. Oktober ſein 78. Lebensjahr. In Deutſchland 
waren aus dieſem Anlaß verſchiedene Ehrungen des Reichs⸗ 
oberhauptes geplant, ſie werden aber auf Wunſch des letzteren 
Win Halbamtlich wird nämlich aus Berlin ge⸗ 
meldet: N 

Der Reichspräſident hat aus Zeitungsnotizen und Zu⸗ 
ſchriften davon Kenntnis erhalten, daß Verbände und Ver⸗ 
eine beabſichtigen, an feinem bevorſtehenden Geburtstage 
öffentliche Kundgebungen zu veranſtalten, und daß ſie zur 
Beflaggung der Häuſer auffordern. Der Reichspräſident, 
der ſeinen Geburtstag in aller Stille auf dem Lande ver⸗ 
bringen wird, bittet in dankbarer Anerkennung der ihm 
entgegengebrachten freundlichen Geſinnung, von dieſen 
Ehrungen, insbeſondere der Beflaggung, Abſtand zu nehmen. 
Zu dieſer Bitte ſieht ſich der Reichspräſident außer durch 
perſönliche Gründe durch die Erwägung veranlaßt, daß die 
angeregte Beflaggung zu parteipolitiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen führen und neuen Zwiſt in unſer Volk tragen 
könnte, dem gerade jetzt Einigkeit und Geſchloſſenheit nottut. 

Moes e hat zu unſerer Poſener Heimat enge Be⸗ 
RR inſofern, als er in der Bergſtraße in der Stadt 

oſen im Jahre 1847 das Licht der Welt erblickte. 
Der ehemalige Reichskanzler Dr. Wirte, 


* 
en 1 R 
r Rt.. ¾e˙ ẽ w1. --.y)̃ in m Del mn ll m dl oe io Tl u U A nom Zum m ⁰ W- u u 2 an 


Deutſchland mit ſeiner Sicherheitsinitiative von vornherein 
in weiteſtem Maße und unter größtem Riſiko die Wünſche 


zur Erörterung der Kriegsſchuld hätte abgeben können. der ſich zurzeit in Amerika befindet, äußerte in einer Reoe 
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vorgetragen wurde. Heinz Krauſe lernen wir als 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Holzverſteigerung. 

Die ſtaatliche Oberförſteret Oſche (Oſie), Kreis Schwetz, ver⸗ 
kauft am 10. d. M., vormittags 11 Uhr, auf dem Wege ſchriftlicher 
Offerten etwa 14000 Feſtmeter Bauholz, 12000 Feſtmeter Gruben» 
holz, 9000 Raummeter Kiefernſcheitholz und 6000 Raummeter 
re Nähere Informationen find im „Rynek Drzewny“ 
du finden. 


2. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Hallo, Hallo! Ballon Berlin-Garmiſch-Partenkirchen. 


Es iſt keine leichte Aufgabe, eine Revue zu ſchreiben. 
Einzelne Bilder, die ſonſt gar nicht zuſammenhängen, 
müſſen durch eine Handlung in Zuſammenhang gebracht 
werden; Witz, Satire und Humor müſſen die ganze Hand⸗ 
lung würzen. Es muß gleich vorausgeſchickt werden, daß 
die beiden Hausdichter der Deutſchen Bühne Walter 
Ritter d. J. und Heinz Krauſe ihre Aufgabe ganz vor⸗ 
züglich gelöſt haben. 

Das Ehepaar Karl und Marie Schlupsnies will zu der 
von der Deutſchen Bühne Grudzigd veranſtalteten 
Kirmes nach Garmiſch⸗ Partenkirchen fahren, und da der 
Paß ihnen zu teuer iſt, fahren ſie im Luftballon ab und 
nehmen iR, ihren 11jährigen Sprößling Emil mit. Auf 
dieſer Fahrt erleben die drei Luftſchiffer die ſeltſamſten 
Abenteuer. Dabei ſind von den Hausdichtern ſehr geſchickt 
die Hauptrollen aus den vorjährigen Operetten mit den da⸗ 
zu gehörigen Melodien verwendet worden. In Berlin muß 
die erſte Landung ſtattfinden; dort trifft Familie Schlups⸗ 
nies ihre Jugendfreunde Theophil und Julie von der 
Heilsarmee. Die beiden Männer brennen ihren Frauen 
durch, um das Kabarett „Zur törichten Jungfrau“ zu be⸗ 

chen. Dieſe Kabarettaufführungen, die den Höhepunkt des 

ends bilden, ſpielen ſich mit vielen draſtiſchen Zwiſchen⸗ 
ſzenen ab, die von Karl Schlupsnies, Theophil und dem 
kleinen Emil hervorgerufen werden. Nach einer kleinen 
e der beiden Frauen fährt am anderen Mor⸗ 
gen Familie Schlupsnies weiter und landet endlich, etwas 
unfreiwillig, auf der Feſtwieſe in Garmiſch⸗Partenkirchen. 
Dort treffen nach und nach die Hauptdarſteller aus den vor⸗ 
jährigen Operetten ein, und in ſehr geſchickter Weiſe wer⸗ 
den mit dem Auftreten die Hauptmelodien aus den be⸗ 
treffenden Operetten verflochten. Dieſes fröhliche Schluß⸗ 
bild wird dann noch vervollſtändigt durch die Regiſſeure und 
den Leiter der Deutſchen Bühne, die dann alle gemeinſam 


das Publikum begrüßen. 


Das Ehepaar Schlupsnies wurde von Walter Ritter 
jun. und Margarete Balews ki draſtiſch und mit vielem 
Humor gegeben und Horſt Dud ay gab das kleine Emil⸗ 
chen als einen richtigen Lausbub. Das zweite Ehepaar 


Theophil und Julie von der Heilsarmee fand eine ſehr 


gelungene Darſtellung durch Franz Welke und Margarete 
Weiſe. Wie ſchon erwähnt, werden in die Handlung die 
einzelnen Erlebniſſe und Abenteuer hineingeflochten. 
So ſchließt das erſte Bild mit einem Abſchiedslied des 
Gruſener, das von Willy Welke ſehr wirkungsvoll 
5 0 Frem⸗ 
deuführer von Käſes a gie ſehr komiſch wirkte, als 
Konferengier im Kabarett, als Liederſänger, Apachentänzer 
und Schauſpiel⸗Parodiſten kennen, und jeder Rolle gibt er 
. re A 5 e den er mit 
N anzt, iſt eine Kunſtleiſtung, wie fie kaum 
wirkungsvoller gebracht werden Halo de . 0 
Erna Du day parodiert ſehr wirkungsvoll die bes 
kannte Vortrags⸗Künſtlerin Cläre Waldorf; ſie erzielte da⸗ 
mit einen ſo außergewöhnlichen Erfolg, daß ſie eine Ein⸗ 
lage geben mußte. Bei dem Kabarett konnte die Vielſeitig⸗ 
keit der Bühnenkünſtler zur Geltung kommen. Lent 
Ritter trat als Kunſtpfeiferin auf und erntete damit ſo 
gro en Beifall, daß ſie den Pfeif⸗Tanz aus dem „Schwarz⸗ 
waldmädel“ zugeben mußte. Auch Georg Du d ay, der in 
den anderen Rollen „das kleine Emilchen“ ſpielte, trat im 
Kabarett in den Rollen als Kino⸗Anſager, als Famulus des 
Zauberkünſtlers und Konferenzter auf; bei allen Rollen 
zeigte er ein außergewöhnliches ſchauſpieleriſches Talent. 
Die Zauberei, durch Adolf Kuniſch vorzüglich dargeſtellt, 
erregte viel Heiterkeit; ebenfo die Tiller⸗Girls. Die Bilder 
reihten ſich in ſchneller Folge aneinander, und mit kleinen 
itteln wurden hübſche Bühnenbilder erzielt; ein Verdienſt 
der beiden Regiffeure, Vater und Sohn Walter Ritter. 
8 125 „%% tener Mat, 75 gleichzeitig eine 
ö anda für da toberfeſt der en 
Bühne „Kirmes in Garmiſch⸗ Partenkirchen. RE 


1. Warenpreis und Zollſatz. Ein hieſiger Gewerbes 
kreibender kaufte bereits im Frühjahr in Deutſchland eine 
Partie Waren, die in Polen nicht hergeſtellt 
werden können und zahlte dafür 200 R.⸗M. Nach längerer 

eit traf die Bahuſendung ein, aber nach Berechnung des 
tefigen Zollamtes ſollte für die Sendung ein Zoll von 
580 Zloty bezahlt werden! Der Empfänger wurde beim 
Zollamt vorſtellig und machte darauf aufmerkſam, daß es 
ſich um einen Irrtum handeln müſſe: der angewendete Zoll⸗ 
ſatz dürfte nicht in Frage kommen, da es ſich nicht um Holz⸗ 
ſchnitzerei, ſondern um Verzierungen aus Gips oder äh 
licher Maſſe handele. Der betreffende Zollbeamte ſtellte 
eine Reklamation beim Finanzminiſterium in Warſchau an⸗ 
heim. Der Empfänger bat, einen Entſcheid des Finanz⸗ 
miniſteriums auf dem Amtswege herbeizuführen. Die Aus⸗ 
lagen für Stempelmarken uſw. wurden von ihm berichtigt. 
Da wegen der durch die Ausſtellung bedingten Arbeits⸗ 
häufung die Angelegenheit nicht fo ſchnell erledigt werden 
konnte, ſo wurde der Gewerbetreibende ſelbſt beim Finanz⸗ 
miniſterium unter Schilderung des Sachverhalts vorſtellig. 
Nach einiger Zeit erhielt er den Beſcheid, daß allerdings 
970 Verſehen des Zollamtes vorliege: Der Zoll betrage für 
die Sendung nicht 580, Sondern 790 Zloty! Auch beim 
Zollamt ging eine ae de Nachricht ein. In der geld» 
knappen Zeit dieſen hohen Betrag aufzubringen, ſchien dem 
Gewerbetreibenden nicht möglich, und er beabſichtigte, die 
Sendung nach Deutſchland zurückgehen zu laſſen. 
In dieſem Falle ſollte er aber eine Manipulations⸗ 
gebühr und Lagergeld von ca. 140 Zloty bezahlen. Bei 
Nichtannahme der Sendung hätte der Gewerbetreibende alſo 
auch bedeutende Ausgaben gehabt und wäre ohne Waren 
geblieben. Er mußte ſich alſo ſchweren Herzens entſchließen, 
den erhöhten Zoll zu zahlen. Ob ſich aber Käufer finden 
werden, die dieſe ſo ſtark verteuerte Ware werden bezahlen 


können, das iſt die Frage. 
* Verſpätete Überweifungen. Die in Nr. 220 unter 
obiger Spitzmarke gebrachte Mitteilung bezog ſich, was aus⸗ 


drücklich bemerkt ſei, auf eine auswärtige Bank, die hier 185 


Gramdenz keine Zweigſtelle hat. 


Lokomobilen bis 1. Oktober d. J. mit einen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 3. Oktober 1925. 


A. Von der Weichſel. Das Waſſer fällt langſam weiter. 
Es iſt aber noch immer ziemlich hohes Mittelwaſſer. Am 
Mittwoch kamen wieder mal zwei größere Flöße vorüber. 
Um den Transport zu beſchleunigen, wurden ſie von je 
einem Dampfer geſchleppt. Der es Waſſerſtand begünſtigt 
die Flößerei außerordentlich. m Mittwoch kam ein 
gg mit einer Anzahl Fahrzeuge im Schlepp W 

er. 0 
e, Als Kurioſum wird hier folgendes erzählt: Einem 
Tiſchlermeiſter wurde wegen rückſtändiger Steuern ein 
Schrank 9 und auch verkauft. Die Schuldſumme 
betrug 200 Zkoty, aber bei der öffentlichen Zwangsverſteige⸗ 
rung brachte das Möbel ganze fünfzig Ztoty! — 


Thorn (Toruß), 


— Anmeldung von Wohnungswechſel. Das Elektrizitäts⸗ 
und Gaswerk macht darauf aufmerkſam, daß bei einem Umzug in 
eine andere Wohnung der Umzug ſofort dem Werk (Coppernicus⸗ 
ſtraße 45) zu melden iſt, damit vorher der Stand auf der Meßuhr 
abgeleſen wird; — andernfalls muß der Neueinziehende für ſämt⸗ 
liche Rückſtände aufkommen. * 1 


—dt Eine eigenartige Zwangsverſteigerung findet am 
3. Oktober im Dorfe Staw hieſigen Kreiſes ſtatt. Einem 
Landwirt, der nicht imſtande iſt, die Vermögensſteuer u. a. 
zu bezahlen, wird ein ganzer Getreideſchober 
(ca. 300 Zentner) zwangsweiſe verſteigert. — Einem andern 
Landwirt in Gramtſchen (Grebocin) werden Kühe, Schweine 
uſw. zwangsweiſe verſteigert. * * 

— Der nichſte Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
erſt am 8. Oktober, der zweite am 22. Oktober ſtatt. * *. 

—dt. Die Straßenbahnſchaffner wandten ſich nochmals 
an die Direktion mit dem Erſuchen, ihnen Handſchuhe 
und Filzſchuhe für die Winterszeit zu liefern. Da die 


Direktion diefe Forderung ſchon einmal abgelehnt Hat, fo 


kommt die zweite Forderung auf ein Ultimatum heraus, 
wonach zu erwarten wäre, bei nachmaliger Ablehnung zu 
ſtreiken. — In früherer Zeit wurden tatſächlich Filzſchuhe 
und Handſchuhe an die Wagenführer vom Werk geliefert. * * 
—* Infolge Neupflaſterung der Straße an der Jakobs⸗ 
eſplanade (Pulaskiego) iſt der Wagen⸗ und Autobus⸗ 
verkehr nach der Leibitſcher- und Schlachthausſtraße verlegt 
worden (Lubieka—Przy Rzezni). Es war aber auch höchſte 
Zeit, die großen Löcher in dem Pflaſter dieſer Straße zu 
ebnen, da ſo manch ein Radbruch hier ſtattfand. TEE 
— Verſchandelung. Bequeme, weiß angeſtrichene 
Ruhebänke in größerer Anzahl ſchaffte im Laufe dieſes 
Sommers der hieſige Verſchönerungsverein der Stadt an. 
Sie wurden im und am Stadtpark, am Stadtbahnhof uſw. 
aufgeſtellt und mit Freuden, namentlich von vielen älteren 
Leuten, begrüßt. Aber wie ſehen dieſe ſchönen Bänke jetzt 
ſchon aus?! Mit allerlei Zeichnungen, Verſen, Karrikaturen 
haben ſich Narrenhände verewigt und ſogar mit dem Taſchen⸗ 
meſſer ſind „Gravuren“ eingeſchnitten. * 
— 16 Stühle geſtohlen. Vor einigen Tagen wurden 
dem Reſtaurateur Dabrowski in der Königſtraße (So⸗ 
bieskiego) 16 Stühle aus dem Saale geſtohlen. Am Sonn⸗ 
tag fand man die Stühle auf einem Stück Ackerland in 
der Nähe der Geretſtr. (Chrobrego), wo ſie jedenfalls vor⸗ 
läufig „in Sicherheit“ gebracht worden waren. Die Polizei 
iſt den Tätern auf der Spur." 0 
at Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. September. Am 


6, Oktober findet in Popowo Biskupie (Biſchöflich Papau) 
ein großer Kram⸗, Vieh⸗ und P 


ferdemarkt ſtatt. 
— Der Kreistag hat eine ſogenannte Chauſſeeſteuer 
beſchloſſen. Beſteuert werden damit ſämtliche Landwirte, 
deren Land im Bereiche von zwei Kilometern von den Kreis⸗ 
Chauſſeen liegt. 9 


Lokomobilbeſitzer! !! 


Laut einer Verordnung müſſen ſaärne 


vorſchriftsmäßigen 


Rontrollmanameferftuben 
en Hodam & Repler, 


Grudzigdz, am Bahnhof. 


Tanzunterricht. Kirchl. Nachrichten 


Anfang Oktober be» Sonntag, den 4. Okt. 8 
e 


ginnt wieder ein (Erntedankfeſt). 
Evangel. Gemeind |, 
Anz l 1 Graudenz. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 


„Anmeld, nehme ich Hieball. 11¼ Uhr: Kdr. 
täglich Besten op 9 Hi Diebal 
rieda Sinell, och, nachm. hr: 
nen. 20a, IBibelitunde, Pf. Dieball.“ 


Reparaturen = 
an allen landwirtſchaftl. Maſchinen, 
Lokomobilen :: Dampfpreſchlüſten, 
Motoren ſom. an zn duſtriemaſchinen 


führen prompt und zu billigen Preiſen aus 


Hodam & Reßler, 
Grudzigdz, am Bahnhof. 


Hallo! 


11517 


abends 7% Uhr 


Konzert :: Diele: 
Eigen. Gebäck. Warme u. kalte Speisen 
Gepflegte Biere. Auserlesene Weine, 
18 Willy Marx. 
eee eee 


= 2, 
plätzen, 
Plätzen 


Graudenz. 


Stadtmiſſion 
Ogrodowa (Gartenſtr.) 9. 
Dieſen Sonntag nachm. 3 Ahr 


Muſtlalſcher Gottesdlenft. 


Zum Vortrag kommen: Gemiſchter⸗, Männer ; 
Bojaunens, Gitarren⸗ und Frauen 
Ziolinſolo, Quartetts, Sopranſolo, 
u. ſ. w. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


Eintritt frei! n U Eintritt frei! Geh’ 


Seutihewüpne@rubge 


sonntag, den 4. Oftober 1925 


nachm. 4 Uhr. im gemeindehauſe 
Fremden⸗Vorſtellung. 


Ballon 
Verlin⸗ Partenkirchen. 
Große Revue in 11 Bildern. 
Text von Walter Ritter d. J. u. Heinz 


Eintrittskarten guf den Logen und an 
numerierten Tiſchplätzen, Saalmitte 
50 zl, an numerierten Tiſch⸗ 
Saalſeite = 1,50 
50 Gr. nen erden 
Vorverkauf der Eintrittskarten im 
Geſchäftszimmer, Mickiewicza 15. 


Die Aufführung it To zeitig zu 
Ende, daß für die Rückfahrt die 
Abendzüge benutzt werden können. 


Nr. 228. 


er. Culm Chelmno), 30. September. Reichliche Zufuhr 
aller Art bot der heutige Mittwochs⸗ Wochenmarkt, 
doch am Monatsende waren die Geldmittel knapp. Für 
Butter wurde früh 2,50 bis 2,70 verlangt, doch ſpäter war fie 
für 2,20 bis 2,40 zu haben. Für Eier zahlte man ebenſoviel. 
Glumſe 30 bis 40. Der Zentner Kartoffeln 2 bis 2,50. Der 
Fiſchmarkt bot viel Auswahl. Hechte 1,20 bis 1,80, Aale 
1,50 bis 2, Breſſen 1 bis 1,20, Karauſchen 1,10 bis 1,30, Plötze 
30 bis 40. Krebſe die Mandel 1 zl. Junge Hühner 1,20 bis 
1,60, alte 2,50 bis 4 je Stück. Das Paar Tauben 1 bis 1,50, 
Enten lebend 3,50 bis 4,50, Gänſe 6 bis 7 zl geſchlachtete. Die 
Fleiſchpreiſe ſind unverändert. — Nach den Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Körperſchaften wird der alte Waſſerturm 
auf dem Markte bereits abgebrochen. Das Altmaterial, 
das zu einem von der Stadt zu errichtenden Neubau am 
Markte verwendet werden ſoll, iſt aber faſt unbrauchbar, da 
die Ziegel in Zement gemauert beim Abbruch meiſtens zer⸗ 
bröckeln und nur wenige davon verwendbar ſind. 

* Dirſchan (Tezew), 1. Oktober. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm geſtern Abend der in der Schanzen⸗ 
ſtraße als älterer Junggeſelle möbliert wohnende Zoll⸗ 
beamte Kaſimir Cholewinski, indem er ſich mit einem 
Taſchenmeſſer einen Stich in die Bruſt beibrachte. Polizei 
ſorgte für ärztliche Hilfe und Transport in das St. Vinzenz⸗ 
krankenhaus. Die Verletzung ſoll nicht lebensgefährlich ſein. 
Der Grund zu der Tat dürfte in einem geringfügigen Diſzi⸗ 
plinarverfahren des auf Danziger Gebiet tätigen Beamten 
zu ſuchen ſein. 2 

h. Gorzuo, 30. September. Am Dienstag, 6. Oktober, 
veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Ruda bei Gorzno 
etne Holzauktion im Murawski'ſchen Gaſthauſe zu 
Bartniezka. Hamm Verkauf gelangen etwa 300 Stück kieferne 
Stangen und Dachſtöcke erſter bis vierter Klaſſe, ferner 
300 Raummeter Kloben⸗ und 300 Raummeter Stubbenholz. 
— Infolge der günſtigen Witterung iſt man in unſerer Ge⸗ 
gend mit den ländlichen Arbeiten raſch vorwärts⸗ 
gekommen. Die Saat iſt in der feuchten Erde ſchnell auf⸗ 
gegangen und zum Teil ſchon grün. Es wird aber noch ge⸗ 
ſät. Die Kartoffelernte iſt im vollen Gange; die Erträge 
ſind zufriedenſtellend. — Im letzten Jahre hat ſich hier 
infolge der neuangelegten Ziegelei die Bautätigkeit 
gehoben. vorwiegend werden Um⸗ und Erneuerungsarbeiten 
ausgeführt. ' 

* Konitz (Chojnice), 1. Oktober. Die Schauer⸗ 
geſchichte von dem lebendig Begrabenen, die wir 
gleich als unglaubwürdig kennzeichneten, hat ſich. wie zu er⸗ 
warten war, als Phantaſiegebilde herausgeſtellt. Dem 
„Kon. Tagebl.“ wird aus Bruß, wo ſie ſich abgeſpielt haben 
ſollte, berichtet: „Ein leichtgläubiges Völkchen ſind > 
hieſigen Einwohner. Weil ein Sarg in einer offenen, [= 


mauerten Gruft nach zwei Jahren nicht mehr auf ſeinem 


Platz ſtand, ſondern durch Diebe oder Waſſerein⸗ 
bruch umgekippt worden war, laufen in großer Er⸗ 
regung produzierte Märchen von „Lebendig begraben“ und 
„lethargiſchem Schlaf“ im Dorfe um. Ein findiger Lokal⸗ 
reporter hat die Sache gleich materiell ausgenutzt und 
Schauermärchen in die Preſſe lanziert, die der Familie des 
„Totgeglaubten“ ſchon viel Kummer und Sorgen einbrach⸗ 
ten. Alle Nachrichten über einen „Beerdigungsirrtum“ ſind 
aus der Luft gegriffen und die Schilderung der „Senſation“ 
ſtark übertrieben. Die Familie des Verſtorbenen wird die 


— 


Verbreiter des Märchens zur gerichtlichen Verantwortung 


ziehen.“ 
Neuſtadt (Wejherowo), 1. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden folgende 


Steuern beſchloſſen: Hundeſteuer von jedem Hund 20 zt, 
Klavierſteuer 10 zt (für Hotels und Cafés 50 z). An kom⸗ 
munalen Zuſchlägen werden erhoben: 50 Prozent von den 

atenten für die Herſtellung von Branntwein und 100 Pro⸗ 
zent zu den Patenten für den Verkauf von Branntwein. 


Thorn. 


=-Deutihe Wähler 


u. Wählerinnen! 


Stadtberordnetenwahl. 
Neutſche Nr. 5 Sonntan, 


Alte J. At. 1025 


in den Vormittagsſtunden zur 
Wahl! Sieh', daß Deine Bekannten 
und Freunde wählen und rechtzeitig 
wählen! 11454 


Wahlzeit 8-6 Uhr. 
12 — — cl. Nachrichten. 


Echte weiße Sonntag, ben 11 0 25. 
17. n. Trinitatis). 
Reichshühner | * 

3 ibt ab Evangl.⸗ Auth. Kirche. 
Henn. u. Hähne gibt ab Bacheſtraße 10 (Strumy⸗ 
Domäne Brzeſinko, owa). (Erntedankfeſt.) 

poczta Turzno. 11515 | Verm. 10 Uhr: Predigt⸗ 


rr | gottesdienft, Pf. Brauner, 


FETTE 


or, ferner 
inderchor 
11485 


Hallo! 


EEE eee eee Krauſe. Muſik nach bekannt. Melodien. 2 In 
: 5 1. 8.125 Bei amitle Phlüpsnies. Anzeigen jed Er Axt 
- B. a u . 3. B.: 
Gemeinde- Maus.. 15 * 
a 8 * 
8 8 1 Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 
8 Sonntag, den 4. Oktober 1925 81 Käufe, Merkäufe, Woh mung » Geiuche, 
5 Geranftellüngeh won ee Ver 
0 nach der Fremden-Vorstellung 1 zur „Kirmes in Garmiſch⸗ vw trügen uſw. Roden n die 
9 a Partenkirchen“. 11390 
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„Deutſche Nundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annonten-⸗Expedition, Juſtus Vallis. 


Breiteſtraße 34. 


zu allen 


— 


DDD 


t 


h. Strasburg (Brodnica), 30. September. Alle männ⸗ 
lichen Perſonen unſerer Stadt, die in den Jahren 1906, 1907 
und 1908 geboren ſind, haben ſich in der Zeit vom 1. bis 
15. Oktober zwiſchen 8—13 Uhr im hieſigen Eee 
Zimmer Nr. 1, zwecks Regiſtrierung zu melden. — Auf 
dem letzten Wochen markte waren die Getreidepreiſe 
gefallen. Man zahlte für Weizen 10, Roggen 7,75, Gerſte 8, 
Hafer 7,75 pro Zentner. Butter koſtete 1,90—2, Eier 1,90. 
Die Geflügelpreiſe waren unverändert. Für Abſatzferkel 
find die Preiſe hoch gegangen; das Paar koſtete 45—55 Zloty. 

— Die Wahlen zum Kreistag (Sejmik Powiatowy) 
finden im November ſtatt. Es werden 40 Mitglieder ge⸗ 
wählt. Davon wählt Strasburg (Brodnica) 5 Mitglieder, 
Lautenburg (Lidzbark) 2 Mitglieder und Gorzuo (Görzno) 
ein Mitglied. Die Landgemeinden umfaſſen acht Wahl⸗ 
bezirke, und jeder Wahlbezirk hat vier Mitglieder zu 
wählen. 

et. Tuchel, 1. Oktober. Die ſtädtiſchen Steuerzahler 
wurden in den letzten Tagen mit Steuerzetteln ge 
radezu überſchüttet. Ein Geſchäftsinhaber erhielt drei 
Aufforderungen zur Zahlung der Steuer von Lokalitäten 
— vom Kolonialwarengeſchäft, vom Reſtaurant und von der 
eigenen Wohnung —, ferner je eine Aufforderung zur Zah⸗ 
lung der Wegeſteuer, der Umſatzſteuer, der ſtaatlichen Ein⸗ 
„Fbommenſtener, der ſtädtiſchen Einkommenſteuer und der 

Vermögensſteuer. Acht Steuermahnungen mit namhaften 
Beträgen in einer Woche — ein hübſcher Rekord! — Ein 
Autozuſammenprall ereignete ſich nachts auf der 
Chauſſee nach Crone a. Br. Der Domänenpächter Skarga 
aus Bagnitz (Bagienica) hieſigen Kreiſes war mit feinem 
Wagen, den er ſelbſt ſteuerte, auf der Heimfahrt begriffen. 
Ein anderes Auto, angeblich aus Poſen, paſſierte die Strecke 
entgegengeſetzt und fuhr mit vollem Licht. Der Bagnitzer 
Wagen gab zwar Warnungsſignale, da der Poſener Wagen 
jedoch nicht abblendete, verloren die Führer die Sicht und 
der Zuſammenſtoß geſchah. Während die Inſaſſen heil da⸗ 
von kamen, wurden beide Wagen ſchwer beſchädigt. 


Große heherſchwemmung in China. 


Peking, 28. September. Der Gelbe Fluß durchbrach den 
5 ſüdlichen Damm und überſchwemmte 1500 Quadratmeilen 
5 Landes. In Schantung ſind zwei Millionen Menſchen von 
9 Gefahr der Obdachloſigkeit bedroht. Bereits find Hun⸗ 
derte in den Fluten umgekommen, und die noch immer 
ſteigenden Waſſermaſſen erhöhen die Gefahr für die ſich auf 
die Anhöhen flüchtenden Menſchenmengen, die kaum die 
. Habe retten konnten. Man befürchtet, daß 
Fluß ſein Bett verändert und ſeinen alten Lauf durch 
die Provinz Kiangſu wieder einnehmen wird. Die über⸗ 
ſchwemmung iſt die größte, die ſeit Jahrzehnten das Land 
heimgeſucht hat. 

Der Gelbe Fluß (Hoangho), der im nördlichen Tibet 
entſpringende zweitgrößte Strom Chinas, hat, wie die 
„Köln, Ztg.“ ſchreibt, in den letzten zweieinhalb Jahrtauſen⸗ 
den der Menſchheitsgeſchichte jeinen Lauf zehnmal zwiſchen 
dem 33. und 39. Grad nördlicher Breite geändert. Früher 
I mündete er ins Gelbe Meer, dem er große Schlammaſſen 
zuführte. Die im Jahre 1851 eingetretene Ablenkung aus 
ſüdöſtlicher Richtung in den Golf von Petſchili hing zu⸗ 
ſammen mit dem Taipingaufſtand, währenddeſſen die Über⸗ 
wachung der Uferbauten vernachläſſigt wurde. Da der Boden 
ſeines Bettes wie im Po höher als das umliegende Tief⸗ 
land liegt, ſo ſind Überſchwemmungen bei Hochwaſſer nichts 
Seltenes, im vorigen? Jahrhundert waren ſolche Über⸗ 
0 5 in den Jahren 1868, 1869, 1872, 1874 und 


aa 
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5 Neue Liquidierungen. 


557 1 Liquidierung beſtimmt find laut Monitor Polski 

Nr. 227 folgende Ligenſchaften: das Grundſtück des Paul 
Schleſack, Sulmierſchütz (Sulmierzyca), Kreis Adelnau; 
398, Sennöftüc des Eduard Roßbrand in n bee 
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Steuer⸗ und Kreditvergünſtigungen. 


Anlã si der Feſtſtellung, daß die Staatseinnahmen im 

mat tember im Vergleich zum Monat Auguſt eine 
Beſſerung 8 haben, hat das Finanzminiſterium be⸗ 

' ſchloſſen, im letzten Vierteljahre d. Is. eine Reihe von Zah⸗ 
lungs erleichterungen zu 5 Wir haben im Einzelnen 


5 


Tf 2 Pebege 


3.50 4.25 8.00 2 3 
— Moſtoma 2. 


Suche zum 15. 10. engl. 
gebildeten jungen 11491 
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Indierer 


bereits darüber berichtet, möchten die Erleichterungen aber 
zuſammenfaſſend noch einmal aufzählen. Es iſt: 

a) die Vermögensſteuer rate, die von den Land⸗ 
wirten im Oktober zu entrichten iſt, in zwei Raten zu 
teilen, von denen die zweite Rate erſt im November zu 
entrichten it; geplant wird auch die Bezahlung dieſer zweiten 
Rate in Getreide; 

b) die zweite Rate der Grundſteuer, die bis 
zum 15. November d. Is. zu entrichten iſt, denjenigen Land⸗ 
wirten zu ſtund en, denen in Verbindung mit der vor⸗ 
jährigen Mißernte die Bezahlung der Grundſteuer für das 
vergangene Jahr bis zum Herbſt d. Is. geſtundet wurde; 

e) die Bank Gospodarſtwa Krajowego und die Bank 
Rolny wurden ermächtigt, die Tilgung der Schulden, 
die von den Landwirten im Laufe d. Is. zu leiſten iſt, 
auf weitere Termine hinauszuſchieben, und zwar bis 
zum 1. April 1926; 

d) gleichzeitig hat die Regierung die Staatskaſſen ange⸗ 
wieſen, die Realiſierung der Aſſignate für aus⸗ 
geführte Lieferungen und Regierungsarbeiten 
nicht hinauszuſchieben. 


Der Innenminiſter gegen Spekulation und Wucher. 


Die Wojewodſchaften erhielten vom Innenminſter ein 
Rundſchreiben folgenden Inhalts: 

Die augenblickliche Baiſſe des Zlotykurſes, die an in⸗ und 
ausländiſchen Börſen rund 10 Prozent beträgt, hat einen 
gewiſſen Teil der Kaufleute zu einer ungerechtfertigten Preis⸗ 
erhöhung verſchiedener Artikel veranlaßt. Sie erhöhen nicht 
nur die aus dem Ausland importierten, oder mit auslän⸗ 
diſchen Rohſtoffen erzeugten Artikel, um einen größeren 
Prozentſatz, als der Ztotykurs gefallen iſt, ſondern fie er⸗ 
höhen auch die Preiſe der im Inland hergeſtellten Waren. 
Der Innenminiſter empfiehlt den Wojewoden, die Preis⸗ 
bewegung zu verfolgen, im Falle von Erhöhungen Kalku⸗ 
lationen anſtellen und im Falle einer unberechtigten Preis⸗ 
erhöhung den Schuldigen äußerſt ſtreng beſtrafen zu laſſen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konkurſe. 


Das Konkursverfahren wurde eröffnet am 26. September d. J., 
mittags 12 Uhr, über das Vermögen des Kaufmanns Waclaw 
Muszynski von hier, Wilhelmſtraße (Jagiellonska) 15, Inhaber 
der nicht regiſtrierten Firma „Viſtula“, Holzbearbeitungsfabrik. 
Konkurverwalter iſt Maximilian Saß, hier, Friedrichſtraße (ul. 
Diuga) 19. Anſprüche find beim hieſigen Amtsgericht bis ſpäteſtens 
zum 6. November d. J. anzumelden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 2. Oktober auf 3,97,44 Ztoty 
feſtgeſetzt. 

Der Zlocg am 1. Oktober. Danzig: Ztoty 86,648.86, 
Ueberweiſung Warſchau 85,77 —85.98; Berlin: Zloty 68, 6569. 35, 
Ueberweiſung Warſchau 69,02—69 38, Poſen 69,07—69,43, Rattow itz 
68,82 — 69,18; Zürich: Ueber weiſung Warſchau 85,50; London 
Hebermeifung ee 29,00; Neuyork: Ueberwei ſung War⸗ 


ſchau 1 
N 8 er Zörſe vom 1. Ditbr. U Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,97, 27,03— 26,91; 6 1 —,—;. London 29,06, 29, 13 
bis 28,99; Neuyork 5,98, 6,00 
Prag 17, Ta, 17, 82—17, 73 Schweiz 115,80, 116, 09—115, 51; 
Holm —,— : Wien 84,60, 84,81 — 84,39; Stalien — 24,4124, 29. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
„Oktober. In Danziger Gulden wurden 89 für: Banknoten: 
150 Reichsmark 124,220 Gd., 124,530 Br., 100 an 86,64 G d., 86,85 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., Br., Scheck London 25,2050 
„2050 Br. — Telegr. ZAtusgabfun en: London 1 Bid. Ster 


ling —— Gd., —,— Br., Berlin in Reichsmark —,— Gd., 

Br., Neuyork —— Gd. —,— 3 Holland 100 Gulden —,— d. 
—,— Br., Kei 100 Fr. —,— Br., J Bes Marsch 
—,— Br., Kopenhagen 100 Kr. 1888 Gb., 126,658 Br Warſchau 


Züricher Börſe vom 1. Oktober. (Amtlich. Neuyork 5,18%, - 
London 25,10%), Paris 24,53, Holland 108,35, Berlin 123,37. 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. N. 
5,99 34, do. kl. Scheine 100 3, 1 Pfund Steriin 29,03 

100 franz. Franken 28,36 60 Schwei iger ge 165 
100 deutſche Mark 142,27 . n ulden —.— 
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Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 0 15 (ah 56 5 1. Oktober | 30. September 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
‚ | Buenos. Aires. 1 Pe. 1.708 1.70710 | 1.708 
73° 5 Jupan 1 Jen 1.717 1.781 1.719 1.723 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2 32⁵ 2.338 2.325 2.335 
5 % London . 1 Pfd. Strl. 20.318 20,370 | 20.318 | 20,368 
3.5 % | Neuyort , 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Mile. ı 0,588 0.530 0,585 0,587 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl.] 168.64 | 169.06 | 168,69 | 189.11 
8,5 9/1 An 6,14 6.16 6.14 6,16 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.83 18.87 18.57 18.61 
9% J Danzig. . . 100 Gulden] 80,61 80.81 80,61 80,81 
9%, Helfingfors 100 ſinn. M. 10,56 10.60 10,56 10,60 
7°/,| Italien . . . 100 Lira] 12.08 17.07 17.08 17.12 
2% J Jugoflavien 100 Dinar 7.44 7.46 7.525 7.445 
7 % | Kopenhagen, . 100 Kr. 101,52 | 101,78 | 101,52 | 101.78 
9°%,| Liſſabon .. 100 Eleuto 21,075 | 21.125 | 21,075 | 21,125 
6°%,| Oslo. „Chriftiania 1008r.]| 05.44 85,66 83,89 84.11 
2% Paris . 100 Dar 19,87 19,91 19,88 19,22 
7% Prag. 100 Kr.] 12.42 12.46 12.42 12.46 
4%, Schweiz. N 100 See] 80,93 81,13 80,96 81.16 
10 % Sofia 00 Leva] 3.065 | 3.075 | 3.065 | 3.075 
5°/,| Spanien 100 . 60.17 60.33 60,22 | 60,38 
5.5 %, Stockholm. 100 K 112.64 112.92] 112,65 112.94 
9 /s Budapeit. . 100000 Kr. 5.872 5.892 5.875 5.895 
11% [ Wien . . 100 Sch. 59.20 59.34 59.20 59.34 
— Kanada .. .. 1 Dollar] 4. 197 4.207 4.197 4.207 
— I Uruguay . 1 Goldpeſ. 4.19 4.20 4185 | 4.195 

Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Börſe vom 1. Oktober. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,50. Bank Przemystoweow 
12 Em. 2,50. — r Centrala Rolnikow 

1.—7. Em. 0,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Hurtownia Skör 
1.—4. Em. 0,40. Hesse bie 10. Em. 2,10. Bracia 
Stabrowäcy (Zapakki) 1 Em. 1,0. Tendenz: unverändert. 


Produktenmartt. 


Getreide. Kattowitz, 1. Oktober. Weizen 24,25— 24,75, 
Roggen 19,50 —19,75, Hafer 19,50—20, Gerſte 19,50—24; franfo Abe 
nehmerſtation: Leinkuchen 31 ‚25—81,7 75, Rapskuchen 22,60—23, 
Weizenkleie 13,50—14, Roggenkkleie 13,20—13,00. Tendenz: ruhig. 
Mehl wurde im Großhandel notiert für 100 Kg.: Auszugsmehl 
53—55, Weizenmehl 45—46, Roggenmehl 70proz. 31,25, Roggenmehl 
65proz. 32,50. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 1. Oktober. (Nichtamtlich. 


Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd, flau 
10,75—11,00, do. 125—127pfböb. —,—, do. 120—122pfd. —.—, 
Roggen 1185pfd. flau 8,00—8,15, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 


900 flau 8,00 —9, 00. Braugerite au 9.50—10.20 Hafer flau 
8.008,50, kl. Erbſen unv. 11,50 12,00, Bittorinerbien unv. 13,00 bis 
. grüne Erbſen —.—, Futtererbſen eat, Ongenäieie und, 
6,75, Weizenkleie unv. 7,50, Hansea dale unv. 800. roßhandels⸗ 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 

Berliner eee vom 1. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 200—204, 
Okt. 219— 220,50, Dez. 225— 225,50, März 230 und Geld. ſchwächer, 

Okt. 158—159—158,50, Dez. 
ommergerſte 206 —230, feinſte 
Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futtergerſte 169—174, ſtetig, 
sal märk. 172—177, Lieferung Okt. 171, Dez. 182,50, März 188, 

Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Berlin, feinſte 
Marken über Notiz bezahlt, 27—30,75, ſchwach, Roggenmehl 21,50 
En 23,50, ſchwach, Weizenkleie 9.8010, ſtill, Roggenkleie 8,75 bis 

9,00, fill. Für 100 Kg. : Vittoriaerbien 9631, Futtererbſen 21—24, 
Wicken 2326, Raps! ichen 15, Leinkuchen 21.50, Trockenſchnitzel 
1516 11,20, Sojaſchrot 20, Torfmelaſſe 88,20, Kartoffelflocken 


Materialienmarkt. 


Leder und Gerbwaren. Warſchau. 1. Oktober. Der pol⸗ 
niſche Gerberverband hat für den Verkauf, von heute ab ver⸗ 
pflichtend, 1 Preiſe aufgeſtellt: 1 Kg. Sohlenleder in ganzen 
Stücken 5,70—6,10 „ Sohlenleder in Hälften 7,80—9,15, geripptes 
Riemenleder 8,70—10,20, Brandſohlen 5,60—7,50; für einen Quadrat⸗ 
fuß wurden gezahlt: gefettetes C 1.752,30, unge⸗ 

ettetes Naturleder 2,80, ſchwarzes Kalbs⸗C leder 1,40—1,80, 
ferde⸗Chromleder 1-185. 

Berliner Metallbörſe vom 1. Oktober. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrobzink (fr. Verkehr) 75,50—76,50, Remalted 
Plattenzink 65,50 —66,50, Originalh.⸗Alum. 00 ) in ro 
Walz- od. Drahtb. 2,35, do. in Walz⸗ od. Draht! b. (99%) 300 
Hüttenzinn (mind. 99% ) —.—. N ee 3,40— 
Antimon 8 1.35 —1.31. Silber i. Barr. f. 1 kg 900 e In 


Roggen märk. 145—148, ieferun 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. Oktober in 
Krakau 2,10 55 e ＋ 1.46 9125 Warſchau 1,42 
(1,42), Plock + 1 N { 09), Thorn + 1,02 (1,05), * + 1.10 
(1,10), Culm J (107), Graudenz + 1,20 (1,19), Kurzebrak 
+1,64 (1.63), . (0,89), Piekel — 0 (0,91 5 Dirſchau ＋ 0,83 
(0,85), Einlage + 2.20 Lene Schiewenhor + 2,48 (2,38) m. (Die 
in Klammern TER Zahlen 9 den Waſſerſtand vom 
6 die Internationale Güteragentur 


Tage vorher an.) 
„Polonia“, 


Amen Verkäufe 
Bydgoszcz, ulica Parkowa Nr. 3. 
gmach e pod Orlem. 


elefon Nr. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe 


2 Tompl. Sampforeiihlübe 


elev. und ſämtlichen Riemen 
a e und en Marion 


1 gut erhaltenes Klavier 


Fabr. Ecke, kreuzſaitig. 
1 Motorrad 1½ P. S. 
Taubenſchlag 40 Stück Naſſetauben. 


E. Müller, Mogilno, 


Jana Kauſa 11. 


! A Stadt ⸗ und 
ſowie Objekte 
n Art 11461 
5 . oder 
ſchen will. 
der . ſich vertrauensvoll an 


zu verlaufen. 


5000 
7 5 ebote u. D. 11470 
eſchäftsſt. d. Ztg. 


= eingeführtes 


*| Getreide⸗ 
Beſchäft 


gung haben, denen Ein⸗ 
arbeitung u. eventuelle 
11498 


olan Ay. fe 


in Sat allermodern⸗] zu kaufen geſucht. 
ſter Ausführun 105 et Wagenfabrit Natlo, 
ee a Telefon 80. 7941 


Hetmansta(2uifenit.)35 
Tifplerei 
_SJaclowstiego 33. 
9 jeder Menge von 
Produzenten auft 


„Ach Chafſelongnes 
auf Dauerlieferung bei 


Motor 8 P. S., ſteh. m. 
neu, gut gearbeitet, 
prompter Kaſſe 


Bedachung, Nobtoutelf 
i, 
Breslau, Dre Dreſchlaften en e 
Sale! Straßenb. 
ter Nr. 3. Branden 2 ettelled. Stragenb. 
Sul für 1000 21. zu Schweizerhof 
Sp. z Oogł. odp. 
an die 2 und 1½¼ Ztr. zu verk. Molkexei⸗ u. Bäckerei⸗ 
dieſer 1. a) 8. Großbetrieb 11405 
vir. I. Tel. 390, osgeg. Tel. 254. 


Leicht. a 


preisw. zu verkauf. 7985 
1150 


Bine Reinig, Firma 
Offerten Gebraumteärte!! 


Geſchäftsſtelle 
eitung. 


aufreizende Anmaßung durch einen ſcharfen 


auf dem Frühſtück in der deutſch⸗amerikaniſchen Handels⸗ 
N 15 . „Man hat mich ſeit meinem Hierſein 
oft gefragt, ob die deutſche Republik Beſtand haben werde. 
Ich kann Ihnen verſichern, daß an der Spitze des 
Reiches ein Mann fteht, der nie von ſeinem 
Eid abweichen wird, der ſich zu allen Zeiten bemühen 
wird, die Verfaſſung zu erhalten, der er den Treueid ge⸗ 
ſchworen hat. Das iſt unſer Hindenbura. 


Ein deutſcher Notichrei aus Mähren. 


Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Olmütz: 

In der Schulbeballe im Olmützer Gemeinderat hat ein 
Tſchechenführer den Deutſchen zugerufen: „Die Deutſchen 
ſollen ihre Kinder nach Freudenthal oder Freiwaldau in die 
Schule ſchicken!“ Und als ein deutſcher Gemeinderat dieſe 
a. mat 
urückwies, wurde er zweimal zur Ordnung gerufen. Fünf⸗ 
919 Schulklaſſen hat man im Gebiete von Groß Olmütz Seit 
dem Umſturz den Deutſchen geſperrt und jetzt das Gym⸗ 


naſium, die älteſte humaniſtiſche Anſtalt des Landes Mäh⸗ 


ren, mit der Realſchule zuſammengelegt; dies in einer 
Stadt, die früher eine Univerſität beſeſſen hat, in der man nur 
künſtlich eine tſchechiſche Mehrheit aufbringen konnte und 
die vom reinen deutſchen Odergebirge nicht weiter als drei 
Wegſtunden entfernt iſt! Und in dieſer Stadt wagt ein 
Tſcheche die Deutſchen aufzufordern, ſie ſollten ihre Kinder 
viele Kilometer weit fort, nach Schleſien, in die Schule 


ſchicken! 

In demſelben Olmütz, deſſen tſchechiſche höhere Töchter⸗ 
ſchule, das Pöttingeum, vor drei Jahrzehnten ein deutſcher 
Domherr, Pötting, den Tschechen geſchenkt, deſſen Rathaus 
und weltberühmte Kunſtuhr vor Jahrhunderten ein Deut⸗ 
ſcher gebaut und das einzig und allein deutſcher Fleiß und 
deutſche Kultur in die, Höhe gebracht hat, beantragte im Ge⸗ 
meinderat der Leiter des ſtaatlichen Bodenamtes, zugleich 
Amtswalter des Tſchechierungsvereins „Narodni Jednota“, 
Berner, deſſen Name gleich dem des Bürgermeiſters 
Fiſcher, der Buchhändler Bromberger und Otto und vieler 
früheren und größeren Tſchechenführer wie Rieger, Jung⸗ 
mann und ſeinerzeitiger tſchechiſcher Miniſter wie Haber⸗ 
mann, Sonntag uſw. auf deutſche Abkunft hinweiſt, die 
Gemeinde dürfe Grund und Boden nur an Tſchechen ver⸗ 
kaufen! Deutſche haben dieſen Boden den Sümpfen ab⸗ 
gerungen, entwäſſert und urbar gemacht, Deutſche haben ihn 
umfriedet, zuerſt wohl ſchon in den Zeiten des Bernſtein⸗ 
weges vor 2000 Jahren, dann im Markomannenreich und in 
Quadentagen, wiederum, aber im hellen Licht der Geſchichte, 
unter den Prſchemyfliden als Warenſtapelplatz und Handels⸗ 
markt ſowie als einen Ort blühender Gewerbe, geordneter 
Verwaltung und Sitz eines Biſchofs befeſtigt und ausge⸗ 
baut, haben ſpäter hier eine Bibliothek angelegt, die in ihren 
reichen Urbeſtänden älter iſt als der Buchdruck in Europa, 
weit ins Mittelalter zurückreicht und weit über 100000 
Bände umfaßt. Weltgeſchichtlich bedeutende Männer, wie im 
Beginn der Neuzeit Hutten, fanden hier Gaſtfreundſchaft, 
deutſche Sprachgeſellſchaften blühten hier ſchon vor zwei⸗ 
hundert Jahren, und wenn ich mein älteſtes Buch zur Hand 
nehme, ſo erzählt es mir: „Gedruckt mit Verwilligung des 
Hochwirdigſten inn GOTT Fürſten und Herrn H. Thoma 
Biſchoffen zu Olmütz bei Fridrich Milichtgaler. Im ja 1525.“ 
Damals ſchon, vor vollen vierhundert Jahren, alſo gleich 
in den Kampfjahren der Reformation Luthers, hat man hier 
„Von der jetzt ſchwebenden uneinigkeit den Artikel des Hoch⸗ 
wirdigſten Sacraments des Altars belangende“ geſchrieben 
und Bücher gedruckt, alſo zu den Streitfragen der Zeit 
Stellung genommen:. Dieſem Olmütz will man jetzt die 
letzten deutſchen Schulen, den Deutſchen dort das Recht weg⸗ 
nehmen, Grund und Boden zu erwerben? 

Auch vor 150 Jahren hätten Dobropſky, der fo recht 
eigentlich zum Neubeleber der tſchechiſchen Sprachwiſſenſchaft, 
zum Begründer der Slaviſtik, geworden iſt und vor 
doppelt ſo langer Zeit Johann Amos Comenius, der Biſchof 
der mähriſchen Brüder in Fulnek, ohne die deutſche Ol⸗ 
mützer Kulturausſtrahlung nie das werden können, was ſie 
den Tſchechen und der Welt geworden ſind — und was 
wären die Tſchechen ohne dieſe beiden? Ohne Dobrovſky 
kein Palaeky und kein Schafarſchik, und ohne dieſe alle und 
Comenius auch kein Maſaryk! 

Nicht nur uns und unſere Zukunftsmöglichkeiten ver⸗ 
krüppelt man alſo, wenn man die deutſchen Schulen hier im 
Lande ſchließt! Eine Vernichtung des Deutſchtums würde 
zugleich einen Quellboden tſchechiſcher Kultur in unfrucht⸗ 
bares Steingeröll und Sumpfland verwandeln — wie ja 
auch Olmütz aus einer Felſeninſel in Sümpfen zwiſchen 
Armen der March erſt durch deutſche Arbeit zur bewohn⸗ 
baren Siedlung, zur Stätte des Gewerbefleißes und der 
Kultur geworden iſt. 


Eine Indiskretion. 


Ein Brief Wilhelms II. an Suchomlinow. 
Der „Montag⸗Morgen“ veröffentlicht mit Erlaubnis 


des Verlages Ernſt Rohwolt aus dem in den nächſten Tagen 


erſcheinenden Buch „Wilhelm II.“ (von Emil Ludwig) einen 


Brief des früheren Kaiſers an den früheren ruſſiſchen Kriegs⸗ 


miniſter Suchomlin ow. 


Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: 

„Der zwiſchen dem Zaren Nikolaus und mir in Bjorkoe 
geſchloſſene Vertrag ſchuf die Grundlage für ein friedliches 
und freundſchaftliches Zuſammengehen Rußlands und 
Deutſchlands, was beiden Herrſchern am Herzen lag. Seine 
Wirkung wurde vernichtet durch die ruſſiſche Diplomatie 
(Saſauow und Iswolskyl, durch die hohen ruſſiſchen Militärs, 
die bedeutenden Parlamentarier und Politiker. 

Der von ihnen erſehnte Weltkrieg a ihre Hoffnun⸗ 
gen nicht, warf ihre Pläne über den Haufen und koſtete 
dem Zaren ſowie mix den Thron. 

Die furchtbaren Folgen des Überfalles auf Deutſchland 
lehren, daß das Heil Bub: Länder in der Zu⸗ 
kunft beſteht imtreuen Zuſammenſtehen wie 
vor hundert Jahren nach Wiederherſtellung der beiden 
Monarchien. 

Für die Zuſendung Ihrer nie rer Dank. 


helm J. R. 
Doorn, 1. Auguſt 1924.“ 


Gegen die durch dieſe Veröffentlichung begangene In⸗ 
diskretion erhebt der ruſſiſche General, der fetzt in Berlin 


wohnt, Einſpruch in folgender Zuſchrift an die „Tägliche 


Rundſchau“: 

In der Berliner Zeitung „Montag Morgen“ vom 
28. September iſt unter großer Aufmachung „Ein Brief Wil⸗ 
helms II.“ an mich veröffentlicht. Dieſe Veröffentlichung 
iſt nicht nur zu Unrecht geſchehen, ſondern muß als grobe 
Verletzung des Eigentumsxechts bezeichnet werden. Gegen 
ein ſolches Benehmen der Zeitung ſowohl als auch des Ver⸗ 
lages Eruſt Rohwohlt erhebe ich energiſchen Proteſt und 
werde nicht verfehlen, gegen die Schuldigen wegen Ver⸗ 
untreuung privaten Beſitzes auf gerichtlichem Wege energiſch 
vorzugehen. 2 

Gegenwärtig beſchränke ich mich auf die Feſtſtellung der 
Tatſache, daß der „Brief“ Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelms II. 
nicht ein Brief an mich iſt, ſondern eine Widmung, die mir 
Se. Majeſtät in feinem Buche „Ereigniſſe und Geſtalten 
zukommen ließ. Dieſes Buch hat ſich ein gewiſſenloſer 
„Journaliſt“, ein gewiſſer Beruſtei n. „Vertreter der Zei⸗ 


0 


tung New⸗Nork. Herald“ Anfang dieſes Jahres auf die 
ſchamloſeſte Weiſe unter Vertraueusbruch angeeignet. Wie 
ein deutſcher Verlag ſich zu einer ſolchen Sache hergeben 
konnte, iſt mir vorläufig unerklärlich. 

(gez.) W. Suchomlin ow. 


Republik Polen. 


Rücktritt des Arbeitsſchutzminiſters. 


Warſchan, 30. September. (Eig. Drahtbericht.) In Re⸗ 
gierungskreiſen geht das Gerücht um, daß Arbeitsſchutz⸗ 
miniſter Sokal in nächſter Zeit ſeinen Miniſterpoſten auf⸗g 
geben und ſich in den diplomatiſchen Dienſt begeben werde. 
Die letzte Entſcheidung über ſeinen Austritt aus der Regie⸗ 
rung und über ſeine Stellung, die er in der Diplomatie ein⸗ 
nehmen ſoll, wird nach ſeiner Rückkehr aus Genf gefällt wer⸗ 
den, die noch im Laufe dieſer Woche erfolgen ſoll. Wie wir 
erfahren, ſoll Miniſter Sokal den Poſten eines Miniſter⸗ 
Reſidenten in Genf erhalten. 


Die Einziehung der Vermögensſteuer. 


Warſchau, 1. Oktober. PAT. Die Finanzkommiſſion 
des Sejm verhandelte in ihrer heutigen Sitzung über einen 
Antrag des Abg. Oſiecki betreffs der Einziehung der Ver⸗ 
mögensſteuer. Abg. Oſiecki brachte eine Reſolution ein, in 
der die Regierung aufgefordert wird, mit der Einziehung 
der Vermögensſteuer vorläufig zu warten. bis eine 
Novelle zu dem Vermögensſteuergeſetz erlaſſen wird, und 
daß jetzt nur die Raten eingezogen werden nach der letzten 
Abſchätzung und Feſtſetzung der Beträge. Dieſe Reſo⸗ 
lution wurde angenommen. Da dieſe Angelegenheit indeſſen 
der Kommiſſion nicht durch das Plenum des Seim über⸗ 
wieſen worden war, wird ſie noch einmal den Gegenſtand 
eines ſpeziellen Antrags in der Kommiſſion bilden. 


Aus anderen Ländern. 


Eine Verſchwörung gegen das Leben des Königs 
von England? 


Berlin, 1. Oktober. PAT. Aus London wird gemeldet, 
daß die engliſche Polizei einer Verſchwörung gegen den 
engliſchen König auf die Spur gekommen iſt. Es wurden 
weitgehende Vorſichtsmaßregeln getroffen. Alle engliſchen 
Häfen werden ſcharf überwacht. Wie es heißt. ſollen zwei 
Mitglieder der kommuniſtiſchen Zentrale in Berlin, die ſich 
in London aufhalten, an der Verſchwörung beteiligt ſein. 
Die PAT fügt der vorſtehenden Meldung hinzu, daß fie bis⸗ 
her eine Beſtätigung dieſer Nachricht an einer anderen Stelle 
nicht erhalten habe. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Oktober. 
Der neue Poittarif, 


von dem wir bereits geſtern kurz berichteten, bringt noch fol⸗ 
gende Anderungen im Sendeverkehr: 

1. Die Gewichtshöhe der Privatbriefe im inneren Ver⸗ 
kehr wird bis zu 500 gr erhöht: bis zu 20 gr gegen eine Ge⸗ 
bühr von 0,15 zi, bis 250 gr 0,30 zi, bis zu 500 gr 0,60 zl. 
2. Einfache Bände, die als Druckſache verſandt werden, wer⸗ 
den im inneren Verkehr bis zur Gewichtshöhe von 2000 gr 
zugelaſſen: bis zu 50 gr gegen eine Gebühr von 0,05 al, bis 
zu 100 gr 0,10 zt, bis zu 250 er 0,15 zl, bis zu 500 gr 
0.30 zt, bis zu 1000 gr 0,40 zt, 2000 gr 0,50 zl. Die 
Verſendung von Münzen, Bankbilletts, Papiergeld, Gold⸗ 
oder Silberwaren, Edelſteinen, Biguterie und anderen Edel⸗ 
ſachen in Einſchreibebriefen iſt verboten. Der Aufgeber eines 
Pakets muß ſchon beim Aufgeben desſelben anordnen, was 
mit dem Paket getan werden ſoll, falls es unmöglich ſein 
follte dasſelbe dem Empfänger einzuhändigen. Bei Mangel 
an entſprechender Anordnung werden die Pakete im Falle 
der Unmöglichkeit der Einhändigung dem Aufgeber ohne 
vorherige Benachrichtigung zurückgeſandt. Die Gebühren 
für Pakete werden herabgeſetzt und zwar: bis zu 1 kg 0,50 zl, 
von 1—5 kg 1,20 34, von 5—10 kg 2,00 zt, 10 — 15 kg 3,00 zt, 
von 15—20 kg 4,00 zt. 

Bei Privatpaketen kann der angegebene Wert 10 000 zl 
nicht überſchreiten. Die Aufgeber von gewöhnlichen Brief⸗ 
ſendungen nach dem Auslande werden darauf hingewieſen, 
daß ſie in eigenem Intereſſe: a) die ganze Adreſſe mit 
lateiniſchen Buchſtaben ſchreiben, b) die Adreſſe genau ange⸗ 
ben, damit die Sendung dem Empfänger ohne Suchen ein⸗ 
gehändigt werden kann, o) die Briefmarken in der rechten 
Du Ecke der Adreſſenſeite aufkleben, d) ihre Adreſſe 
angeben. 


Der Himmel im Oktober. Im Monat Oktober wird 
die Tagesſpanne überraſchend ſchnell kürzer. Am 1. Oktober 
geht die Sonne noch einmal nach 5 Uhr, nämlich 5 Uhr 59 Mi⸗ 
nuten, auf, zu Ende des Monats kommt ſie uns erſt 6 Uhr 
50 Minuten zu Geſicht. Die Sonnenuntergangszeiten ſind am 
erſten 5 Uhr 40 Minuten, am letzten 4 Uhr 37 Minuten. Am 
23. Oktober, 11 Uhr abends, tritt die Sonne in das Zeichen 
des Skorpions. Die Zeiten des Mondwechſels find am 
2. Oktober 6 Uhr vormittags Vollmond, am 9. Oktober 8 Uhr 
abends letztes Viertel, am 17. Oktober 7 Uhr abends Neu⸗ 
mond, am 24. 10., 8 Uhr abends erſtes Viertel und am 31. Ok⸗ 
tober 6 Uhr abends Vollmond. Vom Stande der Planeten 
iſt zu ſagen: Merkur bleibt unſichtbar. Die Venus nimmt an 
Dauer der Sichtbarkeit zu und ſteht Mitte Oktober, 6 Uhr 
abends, wenige Grade über dem SW.⸗Horizont im Skorpion. 
Der Mars wird Mitte Oktober am Morgenhimmel ſichtbar, 
er ſteht dann um 5 Uhr knapp über dem Oſt⸗Horizont in der 
Junofrau und geht Ende Oktober eineinhalb Stunden vor 
der Sonne auf. Jupiter ſteht Mitte Oktober abends 8 Uhr 
tief im SW. in zehn Grad Höhe im Schützen, um dann 4 Uhr 
20 Minuten nach der Sonne unterzugehen. Der Saturn ſteht 
in der Wage und geht Mitte Oktober eine Stunde nach der 
Sonne unter. 


§ Kontrollverſammlungen. Das hieſige Bezirkskom⸗ 
mando (P. K. U.) gibt durch Anſchlag den Termin für die 
Kontrollverſammlungen eines Teiles der Reſerve und des 
Landſturmes im Bezirk des P. K. U. Brombera bekannt. 
Danach haben ſich zum Kontrollrapport zu ſtellen die Re⸗ 
ſerve⸗ und Landſturmoffiziere der Jahrgänge 
1901, 1897, 1895, 1885, 1881, 1875 und diejenigen Offiziere der 
Jahrgänge 1900, 1899 und 1894, welche im laufenden Jahre 
an keiner Übung teilgenommen haben. Der Kontrollrapport 
findet am 4. November d. J. im Offizierskaſino des 62. In⸗ 
fanterie-Regiments, Wilhelmſtraße (Jagiellonska), nahe der 
Stadtſchleuſe ſtatt. Zur F haben ſich zu 
ſtellen die Mannſchaften der Reſerve und des 
Landſturmes der Jahrgänge 1901, 1897, 1896, 1895, 1890 
ſowie die Angehörigen der Jahrgänge 1900 und 1899, ſoweit 
ſie im laufenden Jahr an keiner Übung teilgenommen haben. 
Die Kontrollverſammlung findet ebenfalls am 4. November 
in der Kaſerne des 62. Infanterie⸗Regiments lehemalige 
14er Kaſerne) ſtatt. — 8 


eſtſchießen aller Schützengilden Polens in Brom⸗ 
si. e ant Filth beendet. n dem Schießen be⸗ 
teiligten ſich im ganzen 91 Mitglieder, davon aus Bromberg 
39, aus Poſen 11, Thorn 8, Wongrowitz 3, Pakoſch 3, Kulm 3, 
Zuin 3, Wronke 3, Mewe 2, Dixſchau 2, Mogilno 1, Arge⸗ 
nau 1, Schrimm 1, Pleſchen 1, Jarotſchin 1 und Jutroſchin 1. 
Trotz der recht wertvollen Preiſe herrſchte eine verhältnis⸗ 
mäßig ſchwache Beteiligung am Schießen, was wohl auf die 
allgemeine ſchwierige Finanzlage zurückzuführen iſt. Die 
nächſte Zutammenkunft der Schützengilden Polens ſoll im 
September des nächſten Jahres in Oberſchleſien ftattfinden. 
5 Ein neuer Benzintank iſt vor einiger Zeit in der 
Wilhelmſtraße (Jagiellonska) unweit der Ecke Schulſtraße 
(Konarskiego) erbaut und ſeit kurzem in Betrieb geſetzt 
worden. Es iſt dieſes ſomit der vierte Straßen-Benzintank 
ri tadt. 
unsefer Straßenausbeſſerungsarhelten wurden vor einiger 
Zeit in der Promenadenftraße (Promenada) ſowie an der 
Danziger Chauſſee hinter der Kriegsſchule in Angriff ge⸗ 
nommen. Es handelt ſich um die Neuauſſchüttung der bereits 
t gewordenen Fahrdämme. 5 
de ee Motorradunfall, der leicht ſchlimmere Folgen 
hätte haben können, ereignete ſich geſtern nachmittag auf der 
Kujawier Chauſſee. An dem Motorrade des Herrn B. von 
hier platzten, als ſein Rad in höchſter Geſchwindigkeit dahin⸗ 
raſte, beide Schläuche. Beim Sturz zog ſich der S 
nur einige Verletzungen leichterer Art zu, was in Hinſicht 
auf die Fahrtgeſchwindigkeit als ein glücklicher Zufall zu 


t ten iſt. f 
a r wurden geſtern 9 Perſonen. darunter 
3 Betrunkene, 3 Betrüger und eine Perſon wegen Ruhe- 


ſtörung. a 


Vereine, Veranſtaltungen ic. is 
Wählerverſammlung Freitag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr, be 
i ade Peer (Fiſchmarkt). Es iſt Pflicht der March 
Wähler und Wählerinnen, in die Verſammlung zu 185 8 15 
„Deutſche Freizert“ vom 6.—8. 10. Deutſche Bürger Bromber 
„ ee gebeten, für die auswärtigen Freizeitler Untere 
kunft (gegen Bezahlung oder auch frei) zur Verfügung zu 
ſtellen. Anmeldung der Quartiere in Johnes Buch n 
Gdanska 160, bis ſpäteſtens Montag nachmittag. Sein 
Der utſche Feierabend fällt heute aus. Er wird wegen der 
eie auf einen ſpäteren Tag geſetzt. 
Sportbrüder. Heute Monatsverſammlung bei e kn} 
81/, Uhr. 3 
Deut Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 10. Ok⸗ 
ea bis 2 Uhr Geſellſchaftsabend mit Tanz 
(für das ausgefallene Sommerfeſt). 
folgen. } 5 5 4 


* Mogilno, 2. Oktober. Auf dem Gute Czerniak hieſigen 
Kreiſes, dem Herrn Jan Miloſtan gehörig, wurden in der 
letzten Nacht zwei e e N Kühe geſtohlen. Vor 

der Tiere wird gewarnt. 

urn (Poznaß), 1. Oktober. Vergangene Nacht gegen 
1134 Uhr gab der Schloſſer Kluczynski während einer Fa⸗ 
milienſtreitigkeit wegen Geldangelegenheiten auf 
ſeine Nichte Helene Napierala drei Schüſſe ab, die 
ehe trafen, und zwar zwei in den Kopf und eine in den 
nterleib. Die Schwerverletzte wurde in bhoffnungs⸗ 

loſem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

* Rawitſch (Rawiez), 1. Oktober. Ein folgen⸗ 
ſchwerer Autounfall hat ſich heute gegen 12 Uhr 
mittags auf der ul. Grunwaldzka zugetragen. Vom Markte 
her kam ein Auto mit dem Chauffeur und einem Inſaſſen 
die Straße entlang geſauſt wohlgemerkt, nicht ge⸗ 
fahren — und war gezwungen, einem an der rechten Straßen⸗ 
ſeite ſtehenden Wagen ſowie einem entgegenkommenden 
Radfahrer nach links auszuweichen. Zu gleicher Zeit kam 
ein etwa 3Zjähriges Mädchen über die Straße ge⸗ 
laufen. Dieſes wurde von dem ausweichenden Auto dicht 
am Bordſtein erfaßt und geriet unter die Räder. Nach 
ſofortigem Bremſen wurde das bedaueruswerte Geſchöpf 
unter dem Auto mit ſtark blutenden Verletzungen hervor⸗ 
gezogen. Nachbarn trugen das anſcheinend bewußtloſe Kind 
in ein Wohnhaus. Der ſchwere Unfall iſt wieder auf das 

‚su ſchnelle Fahren innerhalb des Stadtgebietes 
zurückzuführen. f 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Roſenberg (Weſtpr.), 1. Oktober. Vomelektriſchen 
Strom getötet wurde der 12 Jahre alte Schüler 
Geisler. In einem Nebenraum der Ziemannſchen Bäckerei, 
in dem ein elektriſcher Motor aufgeſtellt war, ſpielten einige 
Knaben. Geisler machte ſich den Spaß, den Hebel, durch 
den der Strom eingeſchaltet wird, herunter zudrücken. 
Mit zwei Fingern der linken Hand geriet er in die Leitung 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen durch den elektriſchen 
Strom, daß er nach zwei Stunden ſtarb. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Holz mer! 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant« 

wortlic für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Krule; für Anzeigen und Reklamen? E. Brzygodzki; 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
\ in Bromberg. \ 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 166. u 


Befondere Einladungen 
(11456 


5 


Alle Landwirte 


Kaufen preiswert und gut 


Mantelstoffe f. Damen u. Herren || Inletts u. Drells, farb- 


Anzugstoffe echt u. federdicht 
Kleiderstoffe Pferdedecken 
Kleider-u.Blusenbarchende || Schlafdecken 
Weißwaren in versch. Qualitäten | Strohsäcke 


bei 
der 


Landw. Hauptgesellschaft, Zudgoszez, 


Dworcowa Nr. 30, jetzt im Laden. 


Bl Wir tauschen bis auf weiteres wieder Strickwolle gegen Rohwolle ein und zwar 1 Pfund 
Kammpgarnstrickwolle je nach Qualität gegen 3'/, gewaschene oder 5 Pfd. 
1 Schmutzwolle, 


ue /g /LAMeze nene 


13: 


Ich mache 00 s Ihnen ml 12 Dalistw. Loterſa Berfleigerumg, 
ee 1 Masowa. . e 
65000 Lose, 32500 Gew. U. Prämie, 


10 Uhr, werde ich Pod 

niedri den Preise durch Hauptgewinne: 1 Prämie zu 755 15 a 1 he 95 
Jule Arbeit dureh > 90000 „ 

Zahlungs erleich terung. 


18 
10 J. alt), 1 lompl. Schlaf · 
„ 50000 „ 
Steinmetzmeister G. . 
62 


2 


ä 


” 
* 


zimmer, Buffet, Sofas. 
USW, USW, 
nur Dworcowa 79. 


Tide, Shible, Lampe 
Ziehung der I. Kl.: 14. u. 18. Oktober. | ci Hund u. Ain: 
Lospreis zu jeder KI.: / = 40 zit, 
Obronca prywatny 
(Mechtsbeiſtand) 


1 Laden ⸗Ein⸗ 
5 20 21, / 10 41 richtung. Dreſchmaſchi⸗ 
Rolektura Loterji pufstwoche]. 
J. DUBIS, Bydgoszcz 
ulica Diuga 57, U 


nen, Zentrifugen, Klei⸗ 
M. Rejewska, Bydgoszcz, Dworcowa 17. 
gern. gung 1 
erledigt ſümtliche Piozeß⸗ Wohnungs⸗, 
ſiertigs Barzahlung folgende Gegenſtände 
Telefon 1030. 


x 


vieles andere freiwillig | © 

meiſtbietend verftei⸗ 
10 Uhr vorm. werden am Reuen Markt 1. Auktionat. u. Taxatorı 
3. Eingang an den Meiſtbietenden gegen Pod blankami 1 


en Haus⸗ und 
Btonngs-Berfteigerung. ==, =: 
ivil-, Straf, Exetutions⸗, Sunothet-, 


Küchen - Geräte, ſowie 
Am Sonnabend, den 3. Oktober 1925, Maks Cichon, i 
rbſchafts⸗, Handels-, Verialtungg- 


verkauft: 
Schreibtiſche 5 ee 
Sede eee e ee 

Df. . Behrens; 


Sofas, Spiegel, 4 Tonnen, 
(obroriea pryw.) 


Suchen, Kontrakte jeglicher Art, ſümtliche 
Korrespondenzen wie überhaupt alle ins 
luriſt. Fach schlagende Angelegenheiten, 


Tanz⸗ Unterricht. 
2 


1 Druckmaſchine „Elos“, 1 Ra: 
tionalkaſſe, 1Regulator, 1 Kutſch⸗ 

wagen, 1 Wagen, 1 Bäckerwagen, 
1 ſilberne Taſchenuhr, 2 goldene 
Ringe, 1 Multiplikations⸗, 1Zähl⸗ 


v. 5.—8. Okt. be 
und Bartacl rittene in modernſten Tänzen. 
Uebernahme von Privatzirkeln. 10813 


innen neue Kurſe für Anfänger 


A i a 1 
noch einige Damen teilnehmen. Snmeld. tägl] e e Stumerato a Ateierzeljtuigen 
H. Plgeſterer, Tansıenzerin, Dworcowa z. der Zeige 1 1 ‚Stunde vor Sontfann-rpeiten, 


werd. zu bill. Preiſ. b 


O. Lindner, Dluga 0 
verfertigt. 


Kiuchenzeltel. 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. 
Sonntag, den 4. Okt. 25. 

(Erntedankfeſt). 
Bromberg. Reue 
kirche. Vorm. Uhr: 
Sup. Aßmann“. / 12 Uhr: 
Kindergottesdienit. Don⸗ 
nerstag, abds. 8 2 
Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe, Sup. Aßmann. 
Ev. Pfarrkirche. Vm. 
10 Ahr: Pf. Heſekiels. — 


D Behördlich konzeſſionierte 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 

Anmeldungen nimmt entgegen 10905 
G. 


Vorreau, Bücher ⸗Revpiſor, 
Jagiellonska 14. Telefon 1259. 


Von heute ab 


ind die ng für meine Fabrikate 
11452 


Kir: «Seife pro dll à ca. 250 gr. 45 er 
Eifenbeinieifeh. , . 0 . 50, 
Muli Seſenpuwer 0c er. 50 „ 
Pravo⸗ 


Bydgoszcz, den 1. 10. 1925. 


Oddzial Egzekucyiny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy.- 
( Wache, Radca Miejski (Stadtrat). 


Ersatzteile 


zu Dampfdreschmaschinen und 
Lokomobilen, insbesondere Wolf u, 
Garrett, empfehlen zu günstigen 
11528 Preisen, 


Ständig großes Lager in 


Kurbelwellen 
Neuanfertigung 


nach Muster oder Zeichnung kurzfristig. 


A. P. Muscate, 


T. 2 0. P., 
Maschinenfabrik TCZEW. 


„ n , 


Ernſt Mix, Seifeniabtit. 


Null Bar-Eintauf 


TA), Uhr: Slauireuzver⸗ 
fammlung im Konfirman ; 
denſaale. 
Chriſtuskirche. Vm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pfr. 
Wurmbach“. ½12 Uhr: 
Kindergotkesdlenſt. Nchm. 
„ Uhr: Gottesdienſt in S 
Mühlthal, Pf. Wurmbag. J 

Luther Kirche, Fran · 
10 87/88, V 


ſind wir — — 
Nehme noch Beſtellg. orm. 
0 Uhr: Gottesdien 

tonturrenzlos billig!1 e e 
ottesdien achm. 37 

Ki ei rt. 
Schuhe: Speifelartoffeln 219000 eg 
5 0 darbeit“ 12. Soſ entgegen. Auf Wunſch Ev. luth. Kirche, Poſe⸗ 
Damen- Schnifeſchez de dae 12,50 WesbesKarloffeln. au Berl. Vorort — ertrage 155 252% 
Zus 8 1 „ane e 58] Pergande, füge, weiche nach amtl. übe: Predigtgoltesdienſt 

2 baneſe „rang. db 18.50 |Hitelst bei Bndnosacs. gg, voll aufgewertet| Pfarrer Paulig, 
Damen-Shn he, Lack, Lederabſ.“ 18.56 werden, verkauft oder Ev, Gemeinſch. Abelta 


vertauſcht auf Grundſt. (Bachmannſt.) 8. Vorm. 
Di Lodzig, Nato, 10 Uhr: Gebetsandacht. 
947 ul. ban h ET: 11 Uhr: 8 
Em an] Nachm. 4 Uhr: Leſegottes. 
tursfeitigen Geſchäſten Bent Dienstag, abends 


, Uhr: Geſangsſtunde. 
od he he W 300 3 N 


ane. ee ft, 
2 d. 1 ge 4 


Mareinkowskiego (Fi 
O 
Ä 5 3. 75 an die G lt. 5 d. 1g u 


ſtraße) 8 b 
6.7 
32 eee 


Heirat 


8. 
Are 1 Aelt alleinſt. ev. Herr 
14. 2 mit Penſion en 


Heirat 


Kleider: 


Damen ⸗Kleiderröcke „modern“ 
‚Domen-Hleider „Cheviot“ 1 
Damen⸗Kleider „elegant Derarb 
Damen⸗Kaſſakkleider „neulte, RAR: 28-50 
Damen⸗Kaſſakkleider „Samt“. 


ae 1 


vr 


J ſuude. 
8 
5 Pomorska 26. Vorm. 9! 
5 uhr: Gottesbienft, Prebl 
Möbl. 


im f Becker. Nachm. 4 Uhr: 
Mäntel: 1 m. nn ano, ee De Feng 
“ errn v. ſof. o päte tag, abds. r: * 
Ser ee 12: 2 WE ut Inerm m oanansta23. 115 — 325 B 


öbliert 
2 Monntge HIMMEL |o 
zu vermieten 
Poſener Platz 


Prinzenthal. Vorm. 
9 Uhr: Erntedankfeſtgot⸗ 

tesdienſt'. Donnerstag, 

| 12, abends 8 Uhr Bibelſtde. 
1 Treppe links. 90 in Blumwes Kinderheim 
Eleg. möbl. Zimmer Jägerhof. Vorm. 11 
3. verm. Ciesztotoskiego | Erntedanlfeitgottesdienft*. 
3 (Moltkeſtr. 11 J. I. 7930 Achröttersdorf. Vrm. 
Mol. Zimm. v. ſ. g. verm. 9 Uhr: Gottesdienst“. 
Ew.Jansta 14. p. T. 225 Kl. Bartelſee. Vorm. 

ep., ohne Ku enbe- Möbl. Zim. v. ſof. 3. vm. 11 Ude: Gottesdienft*. 
2 71 5 an 1 Be ſ. 2227. Garbarn 24. p. x. Witelno. Vorm. 10 
2 — 105 ſo I In Schön möbl. Zimmer Uhr: Gotiesdienfi*. Nchm. 

zu vermieten 4 Ahr: 
lan Geschäftes d. Ztg.! Grodztwo , 1 Tr. l. 79811 Jungfrauenverein 


7 


Tovercgat⸗Mäntei „ 
F e da 

2 tel „für jtarfe Damen“ 

Wia äntel „Schlager“ 
miel „ganz auf Seide“ 

KArimmer:Zaden „neueſte Mode“ R 
Ae 5 „Pelz⸗Imitation“ “. 98.00 
Wollplüſch⸗Mäntel „unverwiſtlich“ 118, 5 
Eeidenpl ſch⸗Mantel „la Qual.“ . 168.0 


HBaplumgserleichterung. 7 5 
Mercedes, moſtowa 2. 


9 5 
enov. iur 


1 gr. leeres 4 


f ——.— 


Von 48 Promenada 3 


Poln. Unterricht 
Plae Biaitowsti 4, III. 


repara turen 


kl 
nen wee. Wählerinnen zu nachſtehenden Verſammlungen auf, in denen ſich 


. 
e 15. 


zum flechten nimmt an 
Braun, Dworcowa 6. 


Für Wiederverkäufer! 


Ar: die beſte Taſchen⸗ 
Inmpenbatierie 


bietet an 
Dtto Rosenkranz. 
Bydgoszcz, ul. Bydgoszcz. ul. Dluga 5. 5. 


Awleben 


offeriert wa Poe a 
un kl. 


nicht aufkomme. 
Albert Reitz. Sipiory. 


Unſer 


unter Hühneraugentollodium 


iſt jek gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


preis⸗ 5 
wert, 


Dienstag, d. 6. Oktober] Jie, Ausübung des Wahlrechts ift eine 
uin bitte |, Na een ende dern 
25 im vilkaſin | 
2801 Sean, geder Neulſche wählt die deulſche 


„Wie hören wir Muſik?“ 


Jünglings⸗ und Vorverkauf Buchh. E. tmc Num. Plätze 
f. Mitgl. 2.— u. 1.50, f. Ni 


Bydgoszc 
Byduosze 


Willi Kirchhoff, Zivil-ing. 004 


liefert 


Rompressorlose Dieselmotoren 
Sauggas- Motoren — Fabrikat Hille-Worke \ 


in jeder Leistung bis 1000 P. S., binieste Betriebskratt h 


Müllerei-Maschinen, ara, Jan 


Schälmaschine Unversum 
Wasserturbinen e Ve. 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise, — Erleichterte 5 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 11295 


Tol.227 


75 


Gänzlicher r 


von 11418 


Herren - Garderobe. 


Herbstmäntel :: Wintermäntel 
. Joppen : Reithosen :: 


in nur bekannt besten Qualitäten und solange der Vorrat reicht 
ku jedem annehmbaren Preise. 


Adam Femmski 


Telefon 148. Bydgoszcz, Gdanska 21. Telefon 148. 


Industrie-Kartoffeln 


auch bis zu 20 % mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 
schon jetzt Angebote 10745 


Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


Telefon 42422. 


m enverfommlungen. 


Die deutſche Liſte Nr. 5 ruft ai deutſchen Wähler und 


Puppen⸗ 


Puppen eigener 


tomsti, 


11186 


Stühle : 


ihre Kandidaten vorſtellen werden: 11440 


Freitag. Zen 2. Oktober, abends 8 Uhr, 
Wichert, Grodztwo (Fiſchmarkt) 
Ahr, 


Montag den 5. Oktober, abends 7 
Mittwoch, den 7. Iltober, abends 7 Uhr, 


Patria“ bei Kleinert, Wrockaws la (Schickſtr.) 7 

77 

in der Kleinkinderſchule Schwed enhöhe, Ks. Skorupki 
(Schwedenbergſtr.) 27/28 


Freitag, den 9. Oktober, abends 7 Uhr, 


im Volksgarten, Torunska (Thornerſtr.) 157. 


Der deutſche Wahlausſchuß. 
KINO KRISTAL 


7 Gefande 


Wollen, 1155 


Hntshmiengunne, 


5 Heute unwiderruflich zum letzten Male! ® 
eg ſandfr. Die wirkliche Perle der deutschen Filmkunst F 
“43 

„Mutter“ 

d. t. 5 5 85 
Ha e mit der beliebten 0m S 
arten- u. Filter⸗ 2 
ties hatfrel Kahn Zenny Porten.: 


od. frei Waggon 
Anſchlußgl. For⸗ 
A. abzugeben 
Medzeg, 
rn iegelw. 
Fordon⸗ Weichſel. 


Batterien 


ülſen 
Pr 2 deen 
r Taſchenlampen 
liefert billigſt 
Willy Jahr. 
Dworcowa 18 b. 
Telephon 1525. 11001 


Schulitz. 


Vühlt tes! Wöühlt eite 3 
Deutſche Wähler 


von Schulitz und Umgebung! 


7884 


Auf 
zur Stadtverordnetenwahl 
am kommenden Sonntag (4. Okt.)! 


Bromberg, 
„Danzigerſtr 5. 


: Echwanendrogerie 


Einheitsliſte Nr. 3. 


eee ſind Kunkel und 


Wiblletes! Pöllteesl 


N. Gotthold Frotſcher 


(Mit Erläuterungen am Flügel). 11395 


tmitgl, 2.50 u. 2,.— 21. 


